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Für die Monate M ai und 
Juni kostet die „Thorner Presse" 

mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
1 Mk., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf.

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
Aatharioenktrahe I.

Mittelstand und Freisinn.
Die „Bossische Ztg." beschäftigt sich mit 

einer dieser Tage in Berlin abgehaltenen 
Versammlung des Bundes der Handel- und 
Gewerbetreibenden, auf der ein Redner die 
Mahnung ausgesprochen hatte, „bei den 
Reichstagswahlen nicht nach der politischen 
Parteistellung der Kandidaten zu fragen, 
sondern nur denen ihre Stimme zu geben, 
die sich bereit erklären, für die Interessen 
des Mittelstandes einzutreten." Die „Bossische 
Ztg." bemerkt dazu: „Das heißt nichts
anderes, als eine Unterstützung der Gegner 
der Linken." .

Sehr treffend bemerkt dazu die „N. Pr. 
Ztg.":

„Das ist ja ein recht interessantes Ge
ständnis, und die nachträgliche Versicherung 
der „Boss. Ztg.", daß die liberalen Parteien 
e b e n f a l l s  die Interessen des Mittelstandes 
wahrzunehmen bestrebt seien, ist darnach zu 
würdigen. Die Erklärung, daß der Liberalis
mus sich von vornherein als Gegner des 
Mittelstandes betrachtet, ist jedenfalls ein
schätzenswerther Beitrag zur Klärung der 
Lage."

Was die kleinen und mittleren Handel- 
Gewerbetreibenden von dem Freisinn 

lerost  erwarten, beweisen folgende Aeuße
rungen, die in jener Versammlung fielen:

Herr K a m m e r  bemerkte, daß das 
wichtigste Mittel zur Hilfe für den Mittel
stand der Stimmzettel sei. (Zuruf: Nur 
keine Politik!) Die Sozialdemokratie ist unser 
Feind. Die anderen Feinde sind die Frei
sinnigen, von denen auch einige unter uns 
sitzen. (Unruhe.) Die kleinen Leute brauchen 
wieder Geld. Sorgen Sie darum dafür, daß 
endlich einmal die Reichsbank verstaatlicht 
werde. (Zuruf: Unsinn!) Das ist kein Un
sinn! Stärken Sie die handwerkerfreund- 
lichen Parteien. (Zuruf: Welche?) Hier im 
dritten Wahlkreise haben sie sich Gott sei 
Dank zusammengethan. (Stürmische Zurufe:

Welche?) Die christlichsoziale, deutschsoziale 
und konservative! (Donnernder, anhaltender 
Beifall, Zischen und Pfeifen.) — Gastwirth 
G e r icke: Warum hat der Referent nicht 
die wahren Freunde und Feinde des Mittel
standes genannt? Die Feinde sind Sozial
demokratie und Liberalismus! (Stürmischer 
Beifall.) Wann werden wir uns aufraffen 
und dem Beispiel des Bundes der Landwirthe 
folgen? Dann würden wir bald den Groß- 
bazaren beikommen können. — Ein Frei
sinniger, Herr Schul z ,  eifert gegen die 
Sonntagsruhe. Die hat uns viel geschadet. 
(Lebhafter Widerspruch.) Und diese Sonntags
ruhe hat uns die christlichsoziale Partei ver
schafft! (Lärm.) Das ist dieselbe Partei, 
die uns jetzt helfen will. (Zuruf: Gott sei 
Dank!) Was ist das für ein Widerspruch! 
(Zuruf: Alles Quatsch!) — Rechtsanwalt 
B e y e r :  Der Wahlzettel ist sicherlich das 
beste Mittel zur Hilfe. Eine Besteuerung 
der Waarenhäuser, wie sie der konservative 
Abg. v. Brockhausen vorgeschlagen hat, ist 
sehr zu empfehlen.

Die „Elbinger Ztg." bemerkt dazu: Der 
„Zug nach rechts" unter den kleinen Laden
besitzern ist ein auffallender. Zuschriften aus 
diesen Kreisen am hiesigen Orte bestätigen 
uns das mehr und mehr. Man sieht ein, 
daß man von dem viel geschmähten Bunde 
der Landwirthe auf Unterstützung und Hilfe 
rechnen kann, während die Freisinnigen und 
Manchesterleute, die man in völliger Ver- 
irrung bisher für die einzigen Freunde des 
kleinen Kaufmanns hielt, nichts als die alten 
Rathschläge haben, mit denen man keinen 
Hund hinter dem Ofen mehr vorlockt. In  
den Kreisen der kleinen Ladenbesitzer, die 
überwiegend vorn Landwirth leben, ist man 
heute agrarfreundlich, und wenn auch nicht 
konservativ, aber auf keinen Fall liberal. 
Denn damit schlüge man sich selbst ins 
Gesicht!

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Auch die in Berlin an amtlicher Stelle 

eingelaufenen Nachrichten bestätigen die Nach
richt von der Seeschlacht bei Manila auf den 
Philippinen, die nach siebenstündigem Kampf 
mit der Niederlage der Spanier geendet hat. 
Es ist aber nicht wahrscheinlich, daß diese 
erste Seeschlacht für die beiden kriegführenden 
Mächte eine Entscheidung gebracht hat. 
Kuba ist der Anlaß des Zwistes, und auf oder

bei Kuba wird die Entscheidung erfolgen 
müssen, selbst wenn es dem spanischen Ge
schwader im Atlantischen Ozean gelingen 
sollte, an der Küste der Neu-England-Staaten 
der Union einen von Erfolg gekrönten Hand
streich zu führen. So haben vor allen 
Dingen die europäischen Großmächte jetzt 
noch nicht Veranlassung und Gelegenheit, 
ihre guten Dienste zur Vermittelung anzu
bieten.

Ueber den Verlauf der Seeschlacht, die 
dem Bombardement und der Uebergabe der 
Hauptstadt der Philippinen vorausging, spricht 
sich ein längeres Telegramm wie folgt a u s : 
Der Arsenalleitung des Hafens von Manila 
gebührt volles Lob für die Umsicht, mit der 
die Annäherung der amerikanischen Sckiffe 
beim Morgengrauen durch das wirksame 
Feuer der Forts erschwert worden ist. 
Dieses Feuer wurde keinen Augenblick unter
brochen, obschon die Amerikaner mit einer 
mörderischen Kanonade aus ihren weittragen
den Geschützen antworteten. Nach der ersten 
halben Stunde konnte man sogar glauben, 
daß die Amerikaner ihre Absicht aufgegeben 
hätten, Manila von der Cavite-Seite her zu 
nehmen. Zwanzig Minuten vergingen hier
auf, während welcher die amerikanischen 
Schiffe, mit unleugbarer Geschicklichkeit alle 
Sandbänke vermeidend, behufs Neuaufstellung 
manövrirten. Nach Wiederaufnahme des 
Gefechtes traf der dritte Schuß die „Reina 
Christina". Fast jedem folgenden Schusse 
folgte nun ein Feuerschein auf den Holz- 
theilen der spanischen Schiffe, doch vollzog 
sich das Ueberschiffen Montojo's und seines 
Generalstabes auf die „Jsla de Cuba" in 
vollster Ordnung. Der Generalstab verlor 
zwei Offiziere, mehrere sind verwundet. Unter 
den gefallenen Matrosen ist das indische 
Element stark vertreten. Noch um 11 Uhr 
vormittags wechselte Montojo, als die 
amerikanischen Schiffe schon fünf Kilometer 
südlich vom Arsenalhafen, ihrem Ankerplätze, 
in der Achse von Cavite zufuhren, mit der 
Arsenalleitung Signale, um den Amerikanern 
Schüsse nachzusenden. Dies geschah auch.

Wie dem „Reuter'schen Bureau" aus 
Hongkong gemeldet wird, verlaute dort, die 
in Hongkong anwesenden Führer der Auf
ständischen auf den Philippinen hofften, auf
gefordert zu werden, provisorisch die Ver
waltung der Inseln unter dem Schutze der 
Vereinigten Staaten zu übernehmen. Unter

den Mitgliedern der Aufständischen-Juntas 
fänden fortdauernd Zwistigkeiten statt. — 
Aus Washington wird dagegen gemeldet, daß 
Präsident Mac Kinley beschlossen habe, die 
Mittheilungen des Admirals Dewey abzu
warten, bevor er sich darüber entscheidet, ob 
er Truppen nach Manila abgehen lassen soll.

Das Zentralkomitee der deutschen Vereine 
vom rothen Kreuz hat beschlossen, da noch 
kein Anlaß zu einer erhöhten Thätigkeit ge
geben sei, zunächst den Verlauf des spanisch
amerikanischen Krieges abzuwarten und ein
tretendenfalls die Hilfe weiterer Kreise für die 
Gewährung entsprechender Mittel in Anspruch 
zu nehmen.

Die Aufregung in Madrid ist im Wachsen 
begriffen. Man findet es unverzeihlich, daß 
die Philippinen so mangelhaft vertheidigt 
waren und beschuldigt die Regierung der 
Pflichtvergessenheit. Die Minister zeigen sich 
nur unter starker Eskorte. Die extremen 
Parteien regen sich bedenklich. Seit Ver- 
hängung des Belagerungszustandes ist die 
Verbreitung von Nachrichten über Kriegs
operationen dem Militärgericht unterworfen. 
Auch in der Kammer der Dcputirten spiegelte 
sich diese Aufregung wieder. Der Republikaner 
Salmeron richtete eine Interpellation, be
treffend die Ereignisse vor Manila, an die 
Regierung. Nachdem er den Todten von 
Cavite seine Hochachtung gezollt, wendet er 
sich heftig gegen alle die Regierungen, welche 
er als verantwortlich für die gegenwärtige 
Lage Spaniens bezeichnet. Er beklagt, daß 
man Millionen für Repräsentationskosten 
ausgegeben habe, anstatt Panzerschiffe zu 
kaufen. Die für das vergossene Blut Ver
antwortlichen sollten zur Rechenschaft ge
zogen werden, vom Geringsten an bis hinauf 
zum Throne. (Widerspruch. Salmeron wird 
zur Ordnung gerufen.) Wer ein solches 
Regime mit dem Schwerte vernichte, werde 
ein großer Patriot sein. (Widerspruch der 
Monarchisten.) Ministerpräsident Sagasta 
giebt dem Bedauern Ausdruck, daß nicht alle 
Spanier geeint seien. Wenn ein Anschlag 
gegen das Vaterland allezeit ein Verbrechen 
sei, um wie viel mehr unter den jetzigen 
Umständen! Er betont, daß er immer An
hänger des Friedens gewesen sei; aber der 
Krieg sei den Anstrengungen der Regierung 
zum Trotz unvermeidlich geworden; denn 
Spanien sei zum Kriege herausgefordert 
worden. Auch Sagasta widmet den Ge-

D i e  K r o n e .
Romantische Erzählung V.Ant.Frhrn.v.Perfal

----------  (Nachdruck verdaten.)
(36. Fortsetzung.)

Die Nachtwache ritt aus. Hamza wa 
nicht dabei. Er war es satt, den Harm 
losen Pack zu beaufsichtigen. Das war keil 
Geschäft für einen in Schlachten ergraute: 
Krieger. Er schwemmte seinen Groll mi 
Sarbars bestem Wein hinunter in fröliche 
Gesellschaft.

Der Reitertrupp machte mechanisch seine: 
gewohnten Weg. Acht Mann hingen träg 
in den Sätteln, von des Dienstes Gewöhnn»: 
und der drückenden Hitze eingelullt. Dan: 
und wann stieß einer einen lauten Fluö 
aus über seinen störrigen Gaul, der bal! 
nicht weiter wollte und mit gespitzten Ohre: 
und geblähten Nüstern den Kopf auswarf 
als ob er Gespenster sehe, bald einen Seiten 
sprung machte wider alle Ordnung.

„Schauern thut es einem in dem Todten 
I'kst," meinte einer. „Da ist mir das Fel! 
"°ch lieber, trotz aller Strapazen."

»Wenigstens giebt es Weiber draußen, 
rwiderte der andere.

»Giebt es auch hier," rief ein dritte, 
man sich nur rühren könnte. Di 

Fllchhändlerin von heut' Nachmittag, haj
Du sie gesehen?"

^  ^ualzte mit der Zunge.
-7 geht es wie Dir," erwiderte de 

Retter lachen^ „sie jammert, daß es kein 
Buben mehr giebt in Rum, außer Lahm: 
Der Hauptmann hat weiter nicht gelachi 
wie sie ihm das gesagt. Er hätte sie ar

liebsten dabehalten, das dralle Ding, wenn 
es nur ein bischen gegangen wäre.

„Da wäre er an die Rechte gekommen," 
bemerkte der andere, „habe sie nur in die 
Backen gezwickt, haut sie mir schon den 
Fisch übers Maul, um den ich mit ihr 
handelte."

Die ganze Truppe lachte und machte derbe 
Späße. Unterdes war man in das schlechte 
Viertel gekommen, in welchem die Enge der 
Gassen kaum zwei Pferden Raum bot.

Der Fackelträger ritt voran und hielt die 
Leuchte hoch, der Weg war uneben, von Ge- 
rümpel aller Art erfüllt, und leicht konnte 
man Schaden nehmen.

Plötzlich erhob sich Lärm dicht vor der 
Truppe, der in der allgemeinen Stille 
doppelt kräftig wirkte: streitende Männer
stimmen, Stöckegeklapper. Ein schwacher 
Lichtschein, der aus einer Kneipe fiel, ließ 
einige Gestalten erkennen, die aufeinander 
einschlugen.

„Hallo! Was giebt's da? Wollt ihr 
Frieden halten, ihr Schufte," rief der An
führer. Doch der Lärm mehrte sich nur. 
Die Raufer erhielten Zuzug aus der Kneipe 
und beachteten nicht den Zuruf.

Da zog die Wache blank, sprengte vor 
und forderte zur Ruhe auf. Doch niemand 
hörte darauf. Zum Knäuel geballt, der die 
Gasse versperrte, hieben sie aufeinander ein. 
Schmerzens- und Wuthschreie erschollen. 
„Schlagt ihn todt, den Hund!"

Zwei Reiter drangen in die Menge ein 
und hieben mit der flachen Klinge auf die 
Köpfe. Doch rasch sahen sie sich eingeschlossen

und an die Häuserwände gedrückt. Die 
Kameraden, ihre Noth gewahrend, drängten 
nach, und der Haufe schien zu weichen. Doch 
bald waren sie in gleicher Lage. Und kaum 
gewahrten sie, daß es ihnen galt, da preßte 
es von allen Seiten mit unwiderstehlicher 
Gewalt, daß die Pferde sich ächzend hoben, 
und nicht Raum war, das Schwert zu führen.

Es war ein kurzes, lautloses Ringen in 
der engen Gasse. Die Pferde stürzten, ohne 
den Boden zu berühren. Die Reiter, nicht 
im Stande, sich zu bewegen, wurden aus dem 
Sattel gerissen, ehe sie völlig zur Besinnung 
kamen, um was es sich handle. Der sich 
wehrte, fiel unter unzähligen Streichen. Die 
Pferde, erschreckt, zitternd an allen Gliedern, 
ließen leicht sich fangen. Die Gefangenen 
und Todten schleppte man in die Kneipe. 
Dort begann der Umzug. Und in wenigen 
Minuten steckte Abdali und seine Gefährten 
in der Reiterrüstung.

Zum Glück war der Anführer der Wache 
lebend in die Hände der Aufständischen ge
fallen. Abdali selbst hatte sich seiner ver
sichert. Die Wahl zwischen Tod und Ver
rath fiel dem Söldling nicht schwer. Er 
sollte das Losungswort sprechen, dem das 
Burgthor sich öffnete. Abdali band ihn an 
seinen Sattel fest für alle Fälle. Und der 
Schmied sah jetzt noch weniger aus, als wäre 
mit ihm zu spaßen.

Omar war nicht dabei. Er sollte nach 
des Schmiedes Weisung, welchem nach diesem 
Erfolge alles blind gehorchte, in aller Stille, 
mit dem großen Haufen, unter dem Schutze 
der Nacht, dicht vor die Burg ziehen, um

auf den Schlachtruf „Melek" durch das offene 
Thor zu dringen, ihm zur Hilfe.

Abdali ritt mit seiner Schaar der Burg zu.
Jetzt waren die Straßen nicht mehr leer. 

Aus allen Kellern huschten dunkle Gestalten, 
in allen Händen blitzten Waffen, und der 
Schmied gab überall seine Weisung. Drang 
ein verdächtiger Laut in das Königsschloß, 
war alles verloren.

Mirrha war ein trefflicher Spion. Nicht 
nur, daß sie die Zahl der Besatzung genau 
gemeldet, nicht über vierhundert Mann, 
sondern auch das wichtigste für Abdali, ihre 
Bertheilung. Die Hauptmacht, dreihundert 
Bogenschützen, lagen in dem äußeren Mauer
ring, während sich um Hamza selbst, im 
Innern, nur hundert Reiter hielten. Das 
war günstig, indem der erste Anprall des 
Haufens, als der kräftigste, auf die Haupt
macht stoßen mußte. Ebenso günstig war 
ihre zweite Kundschaft. Die Wache gehörte 
dem inneren Ring an, man konnte also den 
ersten, ohne Aufsehen zu erregen, durchreiten 
und zum zweiten Einlaß verlangen, wenn es 
gelang, das Thor ohne Aufsehen zu erreichen.

Abdali fühlte Jugendkräfte aufsteigen in 
seiner Brust, einen unbändigen Muth. Und 
das hat alles Achmet aus ihm gemacht, aus 
dem Trunkenbold, — mit einem Worte, das 
er im Rausche vernommen. Nun, er soll mit 
ihm zufrieden sein!

Lautlos, wie eine riesige Schlange, Ring 
auf Ring entfaltend, wälzte es sich hinter 
den Reitern, ein schwarzes, schweigendes Heer, 
umzuckt von Waffenblitzen, durch die Straßen, 
der Königsüurg zu.



fallenen ehrendes Gedenken; noch aber sei 
weitere Energie nöthig. Im  Namen der 
Soldaten und im Namen des Vaterlandes 
fordere er die Bewilligung der Kriegskredite 
(Beifall.) Lloreno (Carlist) verliest ein 
Schreiben aus Manila, in welchem versichert 
wird. daß in Manila keinerlei unterseeische 
Vertheidigungsmaßnahmen getroffen wurden. 
Kriegsminister Correa erklärt, es seien genug 
Landtruppen vorhanden, um einen Angriff 
auf Manila zurückzuschlagen. Der Marine
minister erklärt, warum es unmöglich ge
wesen sei, eine unterseeische Vertheidigung 
dort einzurichten. Ministerpräsident Sagasta 
erklärt, in den letzten 25 Jahren seien 3500 
Millionen für Befestigungswerke ausgegeben. 
Er drückt die Ueberzeugung aus, die Ver
einigten Staaten wären zufrieden, wenn in 
Spanien durch die Republikaner verursachte 
Wirren entständen. Er glaube nicht, daß 
der Zustand der Marine unter einem republi
kanischen Regime besser wäre. (Beifall.)

Lo n d o n ,  4. Mai. Das „Reuter'sche 
Bur." meldet: Erkundigungen bei bedeuten
den Londoner Häusern, die mit den 
Philippinen Handelsbeziehungen unterhalten, 
ergaben, daß das letzte Telegramm, welches 
bei ihnen aus Manila eingegangen, am 2. 
Mai, abends 8 Uhr 10 Min. aufgegeben 
worden ist. Es besagt, daß in Manila alles 
ruhig ist. Nach Mittheilung der Kabel
gesellschaft ist das Tclegraphenkabel seitdem 
abgeschnitten, daher ist es unmöglich, tele
graphische Nachrichten aus Manila zu er
halten. Es herrscht übrigens keine Be- 
sorgniß für die Sicherheit der Europäer in 
Manila. Man halte es für unmöglich, daß 
der amerikanische Admiral eine gewaltsame 
Landung unternehme, es müßte sich denn 
die Garnison ergeben. Um Manila seien 
überdies fast 10000 Mann vorhanden, 
welche die Stadt auch gegen Angriffe der 
Aufständischen von der Landseite deckten.

L i s s a b o n ,  4. Mai. Hier ist die Nach
richt eingegangen, das spanische Geschwader, 
vermuthlich dasjenige von St. Vincent, das 
von den Kapverdischen Inseln nach Kuba 
unterwegs war, sei umgekehrt, um zu der 
Flotte vor Cadix zu stoßen und dann ver
eint zu den amerikanischen Gewässern abzu
gehen. (?)

New York,  4. Mai. Eine Meldung 
des „Herald" aus Keywest besagt, gestern 
Nachmittag habe dort eine bedeutsame Be
wegung der amerikanischen Flotte begonnen. 
Weitere Mittheilungen verhindere die 
Zensur. Der Kriegsrath hat beschlossen, es 
sei nothwendig, daß die spanische Flotte 
vernichtet werde, bevor der Versuch gemacht 
werde, Havanna einzunehmen. — Kommodore 
Sampson sucht mit dem spanischen Ge
schwader zusammenzutreffen, bevor dasselbe 
eine Kohlenstation erreichen oder die ameri
kanische Küste angreifen kann.

Key West, 4. Mai. Der amerikanische 
Kreuzer „Marblehead" ist, mit dem spani
schen Dampfer „Argonauta" hier einge
troffen. Der Kapitän des „Marblehead" 
erklärte, er habe zwei spanische Torpedo
böte, welche den spanischen Dampfer be
freien wollten, in den Grund gebohrt. (?)

„Jetzt gilt's!" flüsterte Abdali, vor dem 
geschlossenen Thore. „Es sind nur zwei 
Wächter; auf einen Griff müssen sie unser 
sein. Jeder Laut ist Verderben. Und Du 
gieb das Losungswort," wandte er sich an 
seinen Gefangenen am Sattel. „Geht's schief, 
bist Du der erste, dem ich den Schädel spalte."

„Werde mich wohl hüten. Was liegt mir 
daran, wer hier der Herr, —" meinte dieser.

„Weitn!" rief er dann mit lauter Stimme.
Das Thor rasselte in die Höhe an 

schweren, eisernen Ketten.
Abdali ritt voran. Der Wächter lachte, 

als er den Gefesselten sah, in der Dunkelheit 
ihn nicht erkennend.

„Was hast Du denn da für einen - 
da sank er schon mit gespaltenem Ha 
lautlos zu Boden. Doch die anderen wa 
weniger gewandt, so sehr sie eilten, — ge 
Schrei hallte durch die Nacht.

>;etzt galt es Eile. Die Lagerfe 
flatterten im Winde, und die Krieger,

Trank beschäftigt, wa 
teilweise schon aufgesprungen.g°ichLF"°""
bring« N " " " ' '

Den müssei„Was? Einen Gefangenen? 
wir doch sehen."

Alles lief auf die Reiter zu. Doch di 
hatten e» sehr eilig mit ihrem Gefangener 
Sie sprengten im Galopp dem zweiten Thor 
zu, verfehlten den Weg, warfen Zelte uni 
Man schimpfte, fluchte, rannte hinter ihne 
her.

„Ja, wie reiten denn die auf einmal — 
haltet sie doch auf!" — „Verrath!" gellte 
sogar eine Stimme.

(Fortsetzung folgt.)

N e w y o r k ,  4. Mai. Das Marineamt 
dementirt telegraphisch, daß die amerikanische 
Flotte mit Petroleum-Bomben ausgerüstet 
sei und dieselben bei Manila verwendet 
habe. Der Kongreß wird eine Dankeskund
gebung an den Admiral Dewey beschließen. 
— In  der Newyorker Bucht wurden sämmt
liche Lichter und Lichtschiffe gelöscht, da man 
einen Angriff der spanischen Flotte als sicher 
betrachtet. — Angeblich befinden sich ameri
kanische Kaper auf dem Wege nach der 
spanischen Küste.

K i n g s t o n  (Jamaica), 4. Mai. Der 
Pöbel in Sanitago de Kuba hat den briti
schen Konsul angegriffen. - Der Konsul 
tödtete in der Nothwehr einen Spanier und 
wurde infolge dessen verhaftet.

M a d r i d ,  3. Mai. Dem „Jmparcial" 
zufolge wurde der größte Theil von Manila 
zerstört. Wie verlautet, sind mehrere 
hundert Häuser in Brand gesteckt. Da die 
Bevölkerung vorher flüchtete, dürfte die 
Zahl der Todten unbedeutend sein. Vor 
der Seeschlacht wurde in Manila eine Ver
schwörung entdeckt. 71 Verschwörer wurden 
kriegsrechtlich erschossen.

Keywes t ,  4. Mai. Das amerikanische 
Kanonenboot „Wilmington" beschoß gestern 
spanische Kavallerie einige Meilen westlich 
von Havanna. Zwei Sprengkugeln wurden 
geworfen, durch welche 20 Kavalleristen ge- 
tödtet worden sind. — Die Mehrzahl der 
Schiffe des atlantischen Geschwaders traf 
Montag früh aus den Gewässern vor 
Havanna hier ein, um Kohlen einzunehmen.

Politische Tagesschau.
Wie der „Vorwärts" aus angeblich guter 

Quelle erfährt, wird der K a i s e r  in der 
T h r o n r e d e  beim S ch lu ß  d es  Re i c h s 
t a g e s  sich an die bürgerlichen Parteien 
wenden und das Zusammenhalten derselben 
gegenüber der Umsturzpartei betonen. In  
der Rede des Kaisers soll die Mitarbeit 
lobend hervorgehoben werden, die der Reichs
tag der Regierung angedeihen ließ bei der 
Schaffung einer starken Flotte und zum Schutze 
Deutschlands nach innen und nach außen. 
Auch das Verdienst des Reichstages um das 
Zustandekommen der bürgerlichen Rechtseinheit 
soll betont werden; ferner wird auf die Er
neuerung der Handelsverträge hingewiesen. 
Als Aufgabe der Regierung wird bezeichnet, 
die berechtigten Interessen aller produktiven 
Stände zu Pflegen; besonders soll der Land
wirthschaft die Fürsorge der Regierung zu
gewandt werden. Ebenso sollen die berech
tigten Wünsche der Arbeiter jederzeit wohl
wollend geprüft und berücksichtigt werden. 
Dagegen soll der aufreizenden Agitation der 
Sozialdemokratie mit aller Entschiedenheit 
entgegengetreten werden. An die Vertreter 
aller bürgerlichen Parteien will der Kaiser 
einen mächtigen Appell richte», ihn in diesem 
Kampfe zu unterstützen. — Ob der „Vor
wärts" hier, auf Grund einer groben Jndis- 
kretion, thatsächlich richtige Angaben macht 
oder nur Vermuthungen Ausdruck giebt, wird 
sich bald herausstellen.

Recht charakteristisch für die Art, wie die 
Hetze gegen  die L a n d w i r t h e  und  
„ J unke r "  auf der ganzen Linie der Frei
sinnigen betrieben wird, ist folgende Auslassung 
der jüdischen „Frankfurter Zeitung": „Wie 
die Dirne ihre Reize enthüllt, um in den 
Männern den Wunsch rege zu machen, sie zu 
besitzen, so weisen die Junker ohne Unterlaß 
auf ihre angeblichen Borzüge hin, um das 
Volk glauben zu machen, es sei etwas an 
ihnen. Nur schade für die Junker, daß — 
figürlich gesprochen — ihre Reize auf Lug 
und Trug beruhen, denn sie tragen ein künst
liches Gebiß, die Haare sind falsch und die 
Brüste wattirt. Oder will man einem 
Menschen, der sich die politische Denkfähigkeit (!) 
errungen hat, wirklich einreden, daß es im 
Interesse der Allgemeinheit liege, eine Kaste 
zu erhalten, die darauf ausgeht, das Volk 
neuerdings mit den fossilen Anschauungen und 
Einrichtungen einer längstvergangenen Zeit 
zu durchsetzen; die jedem Fortschritte feind
lich gegenübersteht und nur ein Ideal kennt: 
Geld und Macht? Nein, eine solche Gruppe 
hat ihre Existenzberechtigung längst verwirkt, 
die ist werth, daß sie zu Grunde geht. Wir 
wollen hoffen, daß wachsend auch diejenigen 
industriellen und kleinbäuerlichen Kreise, die 
ihm mehr oder weniger zu Willen waren, 
einsehen werden, daß ein Paktiren mit den 
Bündlern ein Verbrechen wider die Natur- 
ist. Die Schamröthe steigt uns ins Gesicht, 
wenn wir daran denken, daß gut bürgerliche 
Kreise von den Junkern sich mißbrauchen 
ließen und lassen. Das Junkerthum ist der 
Krankheitsstoff in unserem staatlichen Gemein
wesen, dieses kann nur dann gesunden, wenn 
jenes gänzlich zu Boden geschlagen wird. Kein 
Kompromiß darf da sein, das Junkerthum 
muß weggefegt werden. Erst hier kann der 
Gedanke eines freien Mannes ausruhen. 
Darum giebt es der Junkerherrschaft gegen
über nur eine Parole, und die lautet: „Aus
rotten!"— So widerlich es auch ist, derartige

maßlose Unverschämtheiten und Hetzereien 
lesen zu sollen, so müssen sie doch gebührend 
festgenagelt werden, damit die durch solche 
und ähnliche Infamie» irre geleiteten Schichten 
unseres Volkes, ehe es zu spät ist, erkennen, 
wem sie sich ausliefern, falls sie bei den 
Wahlen mit solchen ordinären Demagogen 
Paktiren. Die Leiter der „Franks. Ztg.", die 
sich solche Gemeinheiten leisten, gehören zu 
jenen „Mitbürgern", welche über den Rassen- 
und Klassenhaß anderer schreien. An diesem 
Falle sieht man es wieder, daß die Juden 
selbst es vor allem sind, welche hetzen; für 
alle gegen sie gerichteten Angriffe zeigen sie 
aber die größte Empfindlichkeit. Was würde 
die jüdische und freisinnige Presse für ein 
Lamento erheben, wenn ein großes deutsches 
Blatt die gegen die J u d e n  gerichtete 
Parole „Ausrotten!" ausgebe! Der Artikel 
kann zur Beachtung denen empfohlen werden, 
welche die Berechtigung des Antisemitismus 
bestreiten. Der „Reichsbote" bemerkt zu dem 
Artikel der „Franks. Ztg.": Hier ist orienta- 
lische Dirnenphantasie bezeichnend mit voltairi- 
anistischem Jakobinerthum gemischt! Man 
braucht den christlichen Adel deutscher Nation 
nicht gegen derartige Anwürfe zu vertheidigen. 
Wenn aber durch derartige Beschimpfungen 
der Antisemitismus steigt, dürfte sich das 
Loeb-Sonnemann'sche Blatt nicht wundern." 
Auch die übrige konservative Presse giebt 
ihrer Empörung Ausdruck.

Wie die W i e n e r  „Reichswehr" meldet, 
steht nach einer Erklärung des Minister
präsidenten Grafen Thun in der gestrigen 
Sitzung der parlamentarischen Kommission 
die Aufhebung der Sprachenverordnungen 
unmittelbar, wahrscheinlich schon für heute, 
bevor.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Mai 1898.

— Se. Majestät der Kaiser wohnte gestern 
Abend der Vorstellung von „Alär" im königl. 
Opernhause bis zum Schlüsse bei. Heute 
Morgen um 8 Uhr hörte Se. Majestät der 
Kaiser den Vortrag des Chefs des Zivil- 
kabinets Wirkt. Geh. Raths Dr. von Lucanus 
und begab sich um 9 Uhr 25 Min. nach Wild
park, um von dort zur Einweihung der Er
löserkirche in Potsdam zu fahren, der auch 
Prinz und Prinzessin Leopold beiwohnten. 
Auf dem Wege nach Wildpark nahm Seine 
Majestät den Vortrag des Polizeipräsidenten 
von Windheim entgegen. Bald nach 12 Uhr 
gedachte Se. Majestät wieder in Berlin ein
zutreffen und sodann Se. königl. Hoheit den 
Prinzen Friedrich Wilhelm aus Anlaß von 
dessen Beförderung zum Premierlieutenant 
zur Meldung im königlichen Schloß zu 
empfangen. Heute Abend um 6 Uhr 30 Min. 
gedenkt Se. Majestät der Kaiser den Vortrag 
des Kriegsministers Generallieutenants von 
Goßler entgegenzunehmen.

— Der Kronprinz ist zu seinem bevor
stehenden Geburtstage zum Premierlieutenant 
ernannt worden. Nach der „Post" wird der 
Kronprinz gleich seinen beiden älteren Brüdern 
im Herbst die Universität zu Bonn beziehen 
und nach absolvirtem Studium Dienst im 
1. Garde-Regiment thun.

— Die Einsegnung der Heiden ältesten 
kaiserlichen Prinzen wird, wie die „Kreuzztg." 
hört, am 22. ds., dem Sonntag „Exaudi", 
durch den Generalsuperintendenten v. Dryander 
vollzogen werden.

— Das Festmahl im königl. Schlöffe am 
Freitag Abend wird aus parlamentarischen 
Kreisen eine lebhafte Betheiligung erfahren. 
Sicherem Vernehmen nach haben bereits 
200 Reichstagsabgeordnete Einladungen er
halten.

— Die Stadt Neiße soll nach Neißer 
Lokalblättern in eine Festung modernen Styls 
umgewandelt werden.

— Aus Tsintaufort bei Kiautschau wird 
gemeldet: Hier ist heute die erste deutsche 
Schule eröffnet worden.

— Der Ausschuß für die Vorbereitung 
der Berliner Oderbürgermeister-Wahl trat 
gestern Abend zu einer Sitzung zusammen. 
Nach dem „Lokalanz." kommen als Kandidaten 
für den erledigten Posten in Frage: Bürger
meister Kirschner-Berlin, Oberbürgermeister 
Bender-Breslau, der es dann wohl nicht 
definitiv abgelehnt zu haben scheint, sich an 
der Bewerbung zu betheiligen, ferner Ober
bürgermeister Adickes-Franksurt a. M., S tadt
rath Kämpf-Berlin und Oberbürgermeister 
Westerburg-Kassel. Das „Berl. Tagebl." hält 
Kirschner für den aussichtsvollsten Kandidaten.

— Aus Anlaß des spanisch-amerikanischen 
Krieges hat, wie hiesige Blätter melden, die 
deutsche Waffen- und Munitionsfabrik hier- 
selbst einen bedeutenden Auftrag an Gewehren 
erhalten, der die Einstellung von 3000 Hand
werkern nöthig machen soll.

Wilhelmshafen, 4. Mai. Der Lloyd- 
dampfer „Darmstadt" ist heute Mittag mit 
1400 Mann Ablösung für das Kreuzer
geschwader nach China abgegangen.

Provinzialnachrichten.
Briesen, 3. Mai. (Goldene Hochzeit.) Gestern 

Olszewski'schen Eheleute in voller 
Rüstigkeit ihre goldene Hochzeit.

Graudenz, 4. Mai. (In  der gestrigen Stadt- 
verordneteistitzuna) ist noch beschlossen worden, 
daß eine Kommission die Wasser- und Kanali- 
satwnswerke m Thorn, Landsberg a. W . Star- 
8 » ^  Berlin. Pankow, Potsdam. Magde-
k Dresden, Kottbus und Gilbenbesichtigen soll.

Flatow, 3. Mai. (Gutsverkauf.) Durch Ver- 
des Herrn General-Güteragenten Karl 

^m pel v"" hier hat Herr Polizei - Lieutenant

d e n ^ P » ! ^ ^ " ^  aroßesÄ ttergA  Hütte für 
Hollweg verkauft ^ r ,

b-M ai. (Zur Bischofswahl.) Heute 
Leuten dle hiesigen Domkahitulnre sowie die 
Ehrendomherren Gollnick und Stenaert (Darnici) 
die dem Kaiser durch Bermitteüm?des KultuÄ 
mm-sters einzureichende Kandidatenliste für die 
Bischofswahl auf. die nach dem Kirchenrecht drei 
Monate nach dem Tode des früheren Bischofs er- 
folgen soll.

Elbing, 2. Mai. (Gelddiebstahl.) Aus einem 
verschlossenen Spinde wurden gestern einem 
hiesigen Bürstenmachermeister in dessen Abwesen
heit 2500 Mk. geshohlen.

Danzig, 4. Mai. (Sein 50 jähriges Doktor- 
jubiläum) feiert am 2. Juni Herr Geheimrath 
Dr. Abegg.

Neustadt, 2. Mai. (Ueberfahren.) Gestern Abend 
gegen 10V« Uhr ist der Hilfsbahnwärter Anton 
Abraham aus Kielau auf dem Wegeübergange 
bei dem Wärter-Hause 238 der Bahnstrecke Danzig- 
Stolp in der Nähe der Haltestelle Kielau von 
dem gemischten Zuge 554 überfahren und ge
wütet worden. Auf welche Weise der Genannte 
verunglückt ist, wird erst durch die eingeleitete 
Untersuchung festgestellt werden. A. ist vrrheirathet 
und Vater von vier Kindern.

Dstrowo, 4. Mai. (Sensationeller Selbstmord 
m Kallsch) Nach der „Gazeta Ostrowska" hat 
- /r  Stadtprandrnt in unserer russischen Nachbar
stadt Kallsch, Grombczewski. Selbstmord be
gangen. Der Gouverneur hatte ihm mitgetheilt, 
daß seine erheblichen Unterschlagungen entdeckt 
seien. Der Selbstmörder hinterläßt eine Wittwe 
und einen Sohn. Er soll sich durch das Spiel 
ruinirt haben.

i Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. Mai 1757, vor 138 

Jahren, gewann im s i e b e n j ä h r i g e n  K r i e g e  
Fr i edr i ch  der G r o ß e  durch die tapfere An
strengung seiner Truppen und durch den Helden
muth und Heldentod S c h w e r i n s  den glänzenden 
S i e g  bei  P r a g ,  dem indeß am 18. Juni die 
Niederlage bei K o l l i n  folgte, welche den König 
zunächst um alle Vortheile brachte.

Thorn. 5. Mai 1898.
— (Für d a s  Ka i s e r  W i l h e l m  denkmal )  

sind bei unserer Expedition ferner eingegangen: 
3,50 Mk.. gesammelt auf dem am 30. Mai im 
Lokale des Herrn Wisniewski. Mellienstraße, ab
gehaltenen Malervergnügen, im ganzen bisher 
13W Mk.

— ( Mi l i t ä r i s c h e s . )  Der Kommandeur der 
70. Infanterie - Brigade. Herr Generalmajor 
Putzki. Wird sich für den 6. und 7. d. M ts. nach 
Graudenz und Briesen zur Abhaltung der Muste
rung daselbst begeben.

— (Deich schau.) Gestern Vormittag fand 
die Deichschau durch die Deichschaukommifston 
statt. Die Fahrt auf und längs den Dämmen 
wurde zu Wagen unternommen; da die Weichsel
ufer durchweg von dem zurückgewichenen Hoch- 
wasser stark mit Schlick bedeckt sind. konnte der 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" zur Deich- 
schau nicht benutzt werden. Der Dampfer ist 
heute Nachmittag stromab abgedampft, wo er 
bei Pensau die Schaukommission wieder an Bord 
nimmt, welche dann die weiter stromab belegenen 
Dämme bis nach Danzig herunter besichtigt.

— ( N e u e  P o s t a g e n  tur. )  Am 16. Mai 
tritt in Richnau bei Schönste (Wpr.) eine Post
agentur in Wirksamkeit, welche ihre Verbindung 
mit dem Postamt in Culmsee durch die Bahn
posten in den Zügen 401. 408 und 406 der Strecke 
Bromberg-Schönsee erhält. Dem Landbestellbezirk 
der neuen Postagentur werden folgende Ort
schaften zugetheilt werden: Neuhof. Hofleben, 
Neusasserei, Mlewiecz, Borowno, Wielkalonka. 
Pr. Sänke, Papiernia, Strnß, Judamühle, Krupka, 
Oleszick und die Bahnwärterhäuser 30—33 und 
240—242.

— ( W i e d e r  h o l u n g s k u r s u s  f ür  H e b 
a mme n. )  Bei der Provinzialhebammcn-Lehr- 
anstalt zu Danzig finden in diesem Jahre zwei 
vierzehntägige Wiederholungskurse für Hebammen 
in der Zeit vom 15. bis 28. Juni und 1. bis 14. 
Ju li statt. Aus dem Kreise Thorn muffen theil- 
nehmen die Hebammen Kominski-Leibitsch, Gehrtz- 
Podgorz, Makiewicz-Culmsee. Schenk-Mocker und 
Majewski-Steinau.

— (Deutsche K o l o n i a l  - Gese l l schaf t . )  
Für die vom 27. bis 29. Juni in Danzig statt
findende Haupt - Versammlung der deutschen 
Kolonialgefellschaft ist das Programm wie folgt 
festgesetzt: Am 27. Juni abends Begrüßung im 
Franziskaner - Kloster: am 28. vormittags Vor- 
standssttzung im Schützenhause, darauf Festessen 
und Gartenfest; am 29. Juni vormittags Haupt
versammlung im Schützenhause, darauf Dampfer
fahrt nach Zoppot und Festesten. Für die Fest
tage hat die Danziger Kolonialabtheilung einen 
Ehrenvorstand, bestehend aus den Herren Ober- 
Präsident von Goßler, Stadtkommandant General
major^ von Heydebreck und Oberbürgermeister 
Dclbrück gewählt. Der Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg - Schwerin hat sein Erscheinen 
bestimmt zugesagt, ferner viele bedeutende Ge
lehrte und bekannte Kolonialforscher.

— (Es s i ges s enz  g i f t i g ! )  Das Berliner 
Polizeipräsidium hat durch seine beamteten 
Chemiker feststellen lasten, daß die im Handel 
vorkommende Essigessenz ein sehr stark wirkendes 
Gift enthält. Die Essigessenz darf daher nicht 
ohne Giftschein verkauft werden, und die Flaschen 
müssen mit der Bezeichnung „Gift" in sofort sicht
barer Weise versehen sein.

— ( D i e  s i l b e r n e  Ho c h z e i t )  begeht morgen 
das Schriftsetzer Nikodemus Mehzä'sche Ehe
paar. Das Jubelpaar wird in der St. Marien
kirche kirchlich eingesegnet.



( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
verr Stadtverordnetenvorsteher Pros. Boethke.

24 Stadtverordnete. Am Tische 
Hbs Magistrats die Herren Bürgermeister S ta- 
Wwlh, S tadt - Baurath Schnitze und S tad t
rathe Rudies und Fehlauer. Nach E intritt in 
W  Tagesordnung gelangen zunächst die Vorlagen 
W. Verwaltungs-Ausschustes zur Berathung, für 
welche Stv. H e n s e l  referirt. 1. Besichtigung 
der städtischen Forst. Die Besichtigung der Forst, 
"w neulich aus der Stadtverordnetenversammlung 
"«geregt wurde, soll jährlich einmal unter Führung 
W  Herrn Oberförsters gemeinschaftlich durch die 
Mtglieder beider städtischen Körperschaften statt- 
Wen, in diesem Jahre bereits im Mai. Soweit 
->wt Privatfuhrwerk benutzt wird, sollen die 
''«hrkosten aus der Forstkasse gedeckt werden. Es 
"wd nach der Vorlage des Magistrats beschlossen. 
T  2. Die Witrwenpension für die verwittwete 
M u  Polizeisergeant Draugielewicz wird auf 304 
Wrk, ein Drittel der Pension des D., festgesetzt. 
T 3. Von dem Bericht über die Fleischbeschau im 
?wlachthause für Thorn und Mocker für das 
Z alb jah r 1 . Oktober 1897 bis 1 . April 1898 wird 
AWntniß genommen. Wir haben den Bericht 
?drcits mitgetheilt. —  4. Ebenso nimmt die Ver- 
(Mmlung Kenntniß von dem Bericht über die 
Uwtrole der städtischen Laternen in der Zeit vom 

März bis 10. April 1898. -  5. Der Ueber- 
L"gung des Miethsverhältnisses bezüglich des 
wcwölbes Nr. 20 im Rathhause von der Frau 
Mtkowski auf deren Tochter Veronika stimmt die 
U^ammlung zu. Der Miethspreis beträgt 330 
^>ark jährlich, der Vertrag läuft noch bis 1900. 
^  6. Ebenso wird bezüglich des Rathhansgewölbes 
-tr. 4 dte Uebertragung des Miethsverhältnisses 
W  Frau Pelz auf Moritz Keller genehmigt. — 

folgt die Berathung der Vorlagen des Finanz
ausschusses; Referent: Stv. Di e t r i ch .  1. Rech- 
U«g der Schlachthauskaste pro 1. April 1896 97. 
Aw Einnahme ist gegen den Etatsansatz um 
^W> Mk. niedriger, was in der Grenzsperre für 
Mnche Schweine seinen Grund hat. Es stellt 

die Einnahme auf 58300 Mk. gegen 72600 
Wck. Etatsansatz, die Ausgabe auf 74100 Mark 
Wen 102600 Mk. M it einem Vorschuß von 
^800 Mk. gegen 30000 Mk. im Vorjahre schließt 

Rechnung aber günstiger ab, als bei dem 
^kwbliche» Einnahmeausfall anzunehmen war-

Rechnung wird genehmigt. Stv. K o r d e s

M  etwas früher vorgelegt werden müßten, 
i «rgermeister Stachowi t z :  Die Rechnungen
'slbst könnten nicht früher vorgelegt werden, aber 
eine frühere Vorläge über die Rechnungen er
halte die Versammlung ja durch die Finalab- 
fchlüsse, die diesem Zwecke dienten. Der Re f e 
r e n t  bemerkt, daß der Finalabschluß der Schlacht
hausverwaltung im August v I .  vorgelegt worden 
fei. — 2. Die Erhebung der Bier-, Brau- und 
Lustbarkeitssteuer, sowie der Baükonsensgebühren. 
M it dem Weiterbestehen dieser Steuern erklärt 
sich die Versammlung einverstanden. — 3. Die 
Entlassung des Grundstücks Coppernikusstraße 
Nr. 13 aus der Psandhaft von 4800 Mark und 
des Grundstücks Araberstraße Nr. 16 aus der 
Psandhaft von 6700 Mk. wird genehmigt, da für 
W  Stadt genügende Sicherheit vorhanden ist.

stlb um die Theilung von Grundstücken 
d e -  4. Von dem Protokoll über
Vurn"p7"vi^-E, Revision der Kämmereihauptkasse 
ebe7.ro 1898 wird Kenntniß genommen,
Neviiwn Protokoll über die monatliche

2 "  Kasse der städtischen Gas- und 
Psr gesammtcn Vorschüsse der 

^ m ^trugen 835700 Mk. -  5. Ge
währung von Remunerationen für die Zustellun
gen mStaatssteuersacheu im Steuerjahre 1897/98. 
Ruf .ihr Gesuch werden den fünf städtischen 
Vollz.ehungsbeamten wie in den Vorjahren Remu
nerationen von je 30 Mk. bewilligt. Die S tadt 
erhält für die Besorgung der Zustellungen eine 
Vergütung von 200 Mark. — 6. Rechnung der 
Terminsftrafkasse pro Etatsjahr 1897/98. I n  
diese Kasse fließen die von den städtischen Beamten 
Und Angestellten zur Erhebung gelangenden 
Strafgelder. Die Einnahme beträgt 61,50 Mk., 
welcher Betrag abzüglich einiger Mark Ver
waltungskosten dem Fonds zur Bekleidung armer 
Schulkinder überwiesen worden ist. — 7. An Um- 
rugskosten - Entschädigung werden bewilligt: für 
den Hauptlehrer Schüler 152 Mk. (liquidii t waren 
nur 148 Mk., welche Summe die Kalkulatur um 
nnen übersehenen Betrag erhöht hat) nnd für den 
Polizeisergeanten Mischko 26 Mk — 8. Bewilli- 
gung der gesummten Patronatsantheilskosten für 
me Reparaturen an der Kirche zu Gurske. Die 
Äauptsumme ist bereits bewilligt; es handelt sich 
nur noch um die Nachbewilligung des Betrages 
Non W3 Mk., der versehentlich nicht gleich in den 
Few.ll.gungsantrag mit aufgenommen war. Der 
Ausschuß beantragt Nachbewilligung und stellt 
noch den werteren Antrag, daß in Zukunft solche 
Baurechnungen m einer Aufstellung vorzulegen 
i - , ' ?^r d.c vertraglichen und außervertrag-
l.chen Arbeiten getrennt sind. Stv. L o h n  bean
tragt. die vorliegende Kostenrechnung des Bau- 
unternehmers Herrn Baugewerksmeister Kleintje
m Hohe von 3935 Mk. schon auf ihre Theilung in 
vertragliche und äußer-verträgliche Arbeiten erst 
kalkulatorisch Prüfen zu lassen und die Vorläge 
bis dahin zu vertagen Der Antrag wird an- 
aenommen -  Zum Schluß kommt ein von dem 
Stv. Dietrich mit noch 6 anderen Stadtverordneten 
außer der Tagesordnung eingebrachter dringlicher 
Aussig sur Berathung, der dahin geht. den 
Magistrat zu ersuchen bei den Erweiterungs- 
arbeiten an der U f e r b a h n  die Au f s t e l l u n g  
5 ' » e s  f a h r b a r e n  D a m p f k r a h n e s  in Aus- 
M t  zu nehmen und der Stadtverordnetenver- 
P 'Ä 'lung eine Vorlage über die Kosten zur 
sn,af«ng baldigst zugehen zu lasten. Die Ber- 
t'-Awlung erkennt die Dringlichkeit für den An- 
d i e mW Bürgermeister S t achowi t z  bemerkt, 
der nM ellung eines fahrbaren Dampfprahmes an 
mömV« kmhil sxi vom Magistrat bereits in Er- 
der qU  Wogen, und die Sache sei soweit, daß 
einer »W ?rat der Versammlung demnächst mit 
s/eller isWage kommen werde. Wenn die Antrag- 
-,-idnen'-.Redner, über die Sache befragt, würde 

W  gesagt haben. Von dem Antrage 
Menn W "  fonach Wohl absehen. Stv. Di e t r i c h :  

dtt Magistrat seine volle Pflicht und 
Aw'llvigkelt gethan, hätte mit den Arbeiten an 
der UferbAn s ^ n  der Anfang gemacht- sein 
muhen. Er könne wohl behaupten, daß der 
Dampfkrahn unter Umständen eine Einnahme
quelle für die S tadt werden würde. Bei den

jetzigen Verhältnissen könnten nicht alle Kähne 
immer am Ufer passend anlegen, sondos, es müsse 
ein bewegbarer Krähn da sein. Stadtbaurath 
S ch u l tze: M it den Arbeiten an der Uferbahn 
habe des Hochwassers wegen noch nicht begonnen 
werden können. Stv. Di e t r i ch :  Die Zollbude 
stehe an ihrem Platze im Wege, ob sie nicht höher 
gelegt werden könne. Stadtbaurath Schultze: 
Es sei nur der eine Platz für die Äbfertigungs- 
bude möglich; die Zollverwaltung habe auch die 
Bedingung gestellt, daß die Zollbude am Ufer- 
stehen bleibe. Die Verlegung derselben sei vom 
Magistrat wohl erwogen, aber man könne sie 
eben nicht anderswo hinlegen. Die Erweiterung 
der Uferbahn sei, damit dem Zwecke nach 
Möglichkeit entsprochen werde, in zwei Theilen 
Projektirt: es werde eine obere und eine untere 
Fahrstraße angelegt. Stv. Ko r d e s :  Ueber die 
Verlegung hätte man die Uferdeputation hören 
sollen. Bürgermeister Stachowi t z :  Das sei auch 
geschehen, es habe eine mehrmalige Besichtigung 
durch die Uferdeputation stattgefunden. Auch das 
ganze Projekt habe derselben vorgelegen. Der 
Antrag Dietrich wird angenommen. Schluß der 
Sitzung um '/«5 Uhr. An die öffentliche schloß 
sich noch eine geheime Sitzung, für welche noch 
die Etatsüberschreitung von 135 Mark zu Titel 
1 U Pos. 11b des Kämmerei-Etats für Vertretung 
der S tadt im Herrenhause auf der Tagesordnung 
stand.  ̂ .

— ( V e r s a m m l u n g  i n  A n g e l e g e n h e i t  
d e s  B a h n p r o j e k t s  T h o r n - S c h a r n a u  
u n d  d e r  R e i c h s t a g s w a h l . )  Herr Guts
besitzer Neumann-Wiesenburg läßt im Auftrage 
durch Druckschreiben Einladungen folgenden I n 
halts ergehen: Die Bewohner der unteren und 
oberen Stadtniedernng, sowie alle Herren des 
Kreises Thor», welche sich für die Ausführung 
der projektirten Eisenbahn Thorn-Scharnau- 
Bösendorf - Renczkau - Dameran interespren, lade 
ich im Namen des Komitees, welches in der Ver
sammlung am 11. März 1894 in Amthal ge
wählt worden ist, zu einer Besprechung ein auf 
Sonntag den 8. Mai. nachmittags 3'/, Uhr, im 
Gastsaal des Herrn Jahnke in Pensau. Im  An
schluß an diese Besprechung gemeinsamer I n 
teressen beabsichtigen wir die Einigung aller 
national gesinnten Männer auf einen deutschen 
Kandidaten für die nächste Reichstagswahl 
herbeizuführen.

— ( Re i chs t a gswah l . )  Die polnischen Kreis
wahlkomitees für die Kreise Culm und Schweb 
haben auf nächsten Sonntag Wählerversammlun
gen einberufen.

— (Der  L a n d w e h r v  erein)  hält am Sonn
abend Abend bei Dhlewski seine diesmonatliche 
Versammlung ab.

— ( S o n d e r z ü g e  nach Ot t l o t s ch i n . )  
Vom 15. Mai ab Verkehren wieder die Sonntags- 
sonderzüge nach Ottlotschin.

— (Zu dem T h ü r  mbau)  der altstädtischen 
evangelischen Kirche, der seit dem diesjährigen 
Beginn sehr schnell fortschreitet, sind mehrere 
Waggonladungen Werkstücke eingetroffen. Diese 
sind aus schlesischem Sandstein hergestellt und 
sehr sauber gearbeitet, verschiedene Stücke sind 
bereits eingemauert. Die am Montage ange
langten Stücke sind Säulenschafte, Kapitäle rc. 
Diese Säulen sollen das Thurmdach bezw. die 
Thurmhaube tragen.

— (Schießübung. )  Nachdem einige Vor
kommandos des Fußartillerie-Regiments von 
Hindersin Nr. 2 bereits auf dem hiesigen Schieß
plätze eingetroffen sind, werden auch die drei 
Bataillone (1. Swinemünde, 2 Danzig, 3. Pillan) 
mit dem Rcgimentsstab heute daselbst eintreffen. 
M it dem morgigen Tage beginnt die Schieß
übung des genannten Regiments, die bis zum 
27. d. M ts. dauern wird.

— (Auf d e m S c h i f f b a u p l a t z e )  von Ganott 
sind die Boden zu vier für die Strombau-Ver- 
waltung bestimmten Prähmen gelegt. Die Boden 
sind Holz, die Umbordung wird von Eisen ge
arbeitet.

— (Auf  d e r  f i s k a l i s c h e n  Holzbrücke)  
über die kleine Weichsel, die neulich in Gefahr 
war, in Brand zu gerathen, sind heute auch 
wieder drei große mit Wasser gefüllte Bottiche 
aufgestellt, damit gleich Wasser zum Löschen bei 
der Hand ist, falls der Holzbelag in Brand 
geräth.

— (Polni sches . )  Das Landgericht Graudenz 
hat am 9. Februar den Schriftsetzer Leon Zie- 
linski wegen öffentlicher Beleidigung zu 500 Mk 
Geldstrafe verurtheilt. Derselbe zeichnete im 
September und Oktober v. J s .  als verantwort
licher Redakteur der „Gazeta GrudziMka". I n  
der am 21. September V .Js. erschienenen Nummer 
wurde die Rede eines freisinnigen Redners be
sprochen; hierbei wurden die preußischen S taa ts 
minister und der Vorstand des Vereins zur 
Förderung des Deutschthums in den Ostmarken 
(von polnischer Seite Hakatisten-Verein genannt) 
beleidigt. Den Ministern wurde eine bewußt 
rechtswidrige Verletzung der Rechte der polni
schen Staatsbürger vorgeworfen. Die vier Vor
standsmitglieder des genannten Vereins waren 
als .Gesinde!" von dem polnischen Autor be
zeichnet worden. Die beim Reichsgericht einge
legte Revision des Angeklagten gegen das Urtheil 
des Grandenzer Landgerichts rügte Verkennung 
des Strafgesetzes und bemängelte den Straf- 
antrag. Das Reichsgericht konnte in seiner 
Sitzung am 3. d. M ts. keine der erhobenen Rügen 
als begründet ansehen nnd verwarf deshalb die 
Revision.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Vieh-  u n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vieh- und Pferdemarkt waren aufge- 
trieben: 228 Pferde, 141 Rinder und 469 Schweine, 
darunter 39 fette. Schweine wurden mit 37 bis 
39 Mk. für fette und 35—36 Mark für magere 
Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. Der 
Handel war namentlich in Pferden sehr flott. 
Rinder waren nur in geringer Waare vertreten. 
Schlachtwaare fehlte. Nach Ferkeln war sehr 
starke Nachfrage.

Vom oberen Stromlauf liegt heute folgendes 
Telegramm vor:

Wa r s c h a u .  Wasserstand heute 2,00 Meter 
(gegen 2,16 M tr. gestern).

:: Mocker, 4. Mai. (Eine Sitzung der Ge
meindevertretung) fand heute Nachmittag 4 Uhr 
im hiesigen Amtshause statt. Die Versammlung 
war zu ihrer 68. Sitzung eingeladen worden. 
Den Vorsitz führte Herr Gemeindevorsteher Hell- 
mich. Erschienen waren von 24 Mitgliedern der 
Versammlung 19 Herren. Als erster Punkt wurde 
Beschluß gefaßt über die zu erhebenden Prozent

zuschläge zu den staatlich veranlagten Steuern 
für das Rechnungsjahr 1898/99. Die Einnahme 
und Ausgabe des Haushaltsplanes Pro 1898 99 war 
in der Sitzung vom 28. März auf 92000 Mk. festge 
setzt. Es wird beschlossen. 260 Proz. der Einkommen 
steuer, der Grund- und Gebäudesteuer, 200 Proz. 
der Gewerbesteuer und 100 Proz. der Betriebs
steuer zu erheben. Ferner wurde beschlossen: 
Neuanziehende werden gleich den übrigen Ein
wohnern der Gemeinde zur Steuer herangezogen, 
wfern ihr Aufenthalt die Dauer von 3 Monaten 
übersteigt. (Zus. § 33 Absatz 4 des Kommunal- 
Abgabengesetzes.) Steuerpflichtige mit einem 
Einkommen von nicht mehr als 420 Mark werden 
ebenfalls zur Gemeindesteuer herangezogen. Alle 
zur singirten Einkommensteuer Veranlagten 
werden mit der Gemeindesteuer voll herangezogen. 
Steuerpflichtige, welche in Mocker ihren Wohn
sitz haben, werden, wenn das hierselbst gemeinde- 
fteuerpflichtige Einkommen weniger als Vi des 
Gesammteinkommens beträgt, mit einem vollen 
Viertel des Gesammteinkommens zur Gemeinde
steuer herangezogen, unbeschadet der im Fall 
eines mehrfachen Wohnsitzes den übrigen Wohn- 
sitzgememden nach 8 49 Absatz 2 (8 50 K. A. G.) 
zustehenden Ansprüche. Zugleich sind diejenigen 
Steuerpflichtigen, welche neben ihrem hiesigen 
Wohnsitze in einer anderen preußischen Gemeinde 
oder mehreren anderen preußischen Gemeinden 
«nen Wohnsitz haben, jedenfalls mit dem in 8 50 
K. A. G. angegebenen Mindestbetrage ihres Ein
kommens heranzuziehen. Die auf die Gemeinde 
Mocker entfallenden Kreissteuern werden auf den 
E tat der Gemeindesteuern übernommen und wie 
diese aufgebracht. Als zweiter Punkt wurde 
über die Abandenmg des Paragraphen 3 der 
Lehrerbesoldliiigs-Ordnung vom 17./27. 9. 1897 
für die au den opentlichen Volksschulen der Ge- 
melnde Mocker beschäftigten Lehrer und Lehrerinnen 
berathen und beschlossen, den Paragraphen 3 der 
Besolduiiasordnung dahin abzuändern, daß der, 
Lehrerinnen das v o l l e  G r u n d g e h a l t  sogleich 
««ch der definitiven Anstellung gezahlt wird, 
selbst wenn diese vor Ablauf des vierten Dienst- 
lahres erfolgt. Zu 3 wird über die Veranlassung 
einer Operation der Wittwe Johanna TrokowSki 
m der Frauenklinik des Dr Saft in Thorn Be- 
schluß gefaßt. Für die Ausführung der Operation 
stimme,! aber nur vier Mitglieder, mithin wurde 
dieselbe abgelehnt. Ueber Genehmigung von 
Überschreitungen des Haushaltsplanes pro 
1897/98 wurde dann berathen. Die mittels Be
richts des Kasierirendanten vom 2. März d. J s .  
gemachte Vorlage von Ueberschreitungen bei der 
Ausgabe, welche in Summa 5052,09 Mk. beträgt, 
wird unter der Voraussetzung genehmigt, daß 
diese Vorlage bei Prüfung der Jahresrechnung 
Ar« *897/98 wieder vorgelegt und die einzelnen 
Positionen dann einer genauen Prüfung unter- 
zogen werden und für die Zukunft rechtzeitig 
Vorlage über nothwendige Nachbewilligungen 
gemacht wird. Als 5. Punkt stand auf der 
Tagesordnung Mittheilung über Gemeinde-Ange
legenheiten. Aus der M itte der Versammlung 
wird der Antrag gestellt, daß die Bureaubeamten 
dann in den Bureaus anwesend sein sollen, wenn 
die Gemeindevertretung resp. der Gemeinde- 
vorstand Sitzung hat, weil Fälle von Anskunfts- 
ertheilungen vorkommen können auch zu Zeiten, 
wenn die Bureaus für gewöhnlich schon ge
schloffen sind. Auf ein Schreiben der Elektrizitäts
Gesellschaft F. S i n g e r  u. C o.-Berlin vom 26. 
April er. wird beschlossen, zu erwidern, daß so
wohl von der B e l e u c h t u n g  wie v o m S t r a ß e n -  
b a h n b e t r i e b e  für die Gemeinde eine Be
theiligung am Reingewinn in der Weise gefordert 
wird, daß, nachdem der Elektrizitätsgesellschaft 
ihr Anlage- und Betriebskapital mit 6 Proz.

Stimmen übergeben wird. Beide Gesänge sind 
» eLpkll»-Chörc und enthalten keine Soli. Ein 
dritter Gesang ist der freien Wahl eines jeden 
Vereines überlasten, nur muß derselbe ebenfalls 
ohne Instrumentalbegleitung sein, darf keine S o li 
enthalten und die Dauer von zehn Minuten nicht 
überschreiten. B is zum 1. Dezember sollen sich 
die Vereine zur „Konkurrenz" melden.

( D a s  erste G e w i t t e r )  in diesem Früh
jahr tra t am Dienstag Nachmittag 5 Uhr in 
Berlin ein, infolge besten der gesammte Tele
graphendienst eingestellt werden mußte.

( Se l b s t mo r d . )  Der frühere Polizeikom- 
mistar Bleh, der wegen Schulden und Unregel
mäßigkeiten aus Berlin flüchten mußte, hat sich in 
Rüdesheim erschaffen.

(Wegen  B e l e i d i g u n g )  des Oberbürger
meisters M artins von Glogau in einem Artikel, 
der sich anschloß an mißfällige Aeußerungen in 
der Stadtverordnetensitzung über die Presse, ist 
der Redakteur des „Niederschlesischen Anzeiger" 
Franke zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Der S taatsanw alt hatte nur 300 Mark 
Geldstrafe beantragt. Der Strafantrag war nicht 
vom Oberbürgermeister M artins, sondern vom 
Regierungspräsidenten in Liegnitz gestellt.

( Vo m G l e i w i t z e r  K o m m u n a l - K o n -  
f l i kt . )  Vor dem Bezirks-Ausschuß zu Oppeln 
gelangte dieser Tage in geheimer Sitzung das 
Disziplinar-Berfahren gegen den zweiten Bürger
meister Miethe aus Gleiwitz zur Verhandlung. 
Wie mitgetheilt wird, lautet das Urtheil auf 
Entlastung aus dem Ämte. Bürgermeister Miethe, 
— der, wie s. Z. mitgetheilt wurde, in ernste 
Meinungsverschiedenheiten mit dem Oberbürger
meister Kreidel und den Gleiwitzer Kommunalbe- 
hörden gerathen war — wird sich mit diesem 
Urtheil nicht zufrieden geben, sondern die end- 
giltige Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts 
herbeiführen.

( S o n d e r b a r e  Ursache. )  Eine große 
Ziegelei ist total abgebrannt. Ein Detektive zieht 
ur der Umgegend Erkundigungen über die mög
liche Ursache des Brandes ein und fragt einen 
alten Bauern, ob er glaube, daß böswillige 
Brandstiftung — etwa aus Rache — vorliege. — 
Bauer: „Nee, nee, Brandstiftung »ich, nee!" — 
Detektive: „Vielleicht nur fahrlässige?" — Bauer: 
„Glaube ich nich, nee — das liegt anders — 
ia -  Detektive: „Meinen S ie ? N un?" — 
Bauer: „Ja, wissen S' — aber's bleibt unter 
uns- — Detektive: „Gewiß!" — Bauer (flüsternd): 
„Der Lehm war alle!"

( D i e  T yp  h u s ep i de m ie) in der 
Jnfanteriekaserne in Saarbrücken ist nun
mehr als erloschen zu betrachten. Einige 
Soldaten befinden sich noch a ls Genesende 
im Lazareth.

Neueste Nachrichten.
Homburg v. d. H., 4. M ai. D ie Kaiserin 

ist heute Abend nach P lön  abgereist.
Bad Kissingen, 4. M ai. Der Kaiser von 

Oesterreich ist heute Nachmittag 4 Uhr nach 
neuntägigem Aufenthalt von hier mit 
Sonderzug nach Wien abgereist. Die 
Kaiserin siedelt erst am 8. ds. zur Nachkur 
nach Brückenau über.

London, 4. M ai. Die „M orning Post" 
giebt den In h a lt einer Unterredung wieder, 
welchedieKönigin-Regentin von Spanien ihrem 
Madrider Korrespondenten gewährt hat.

................  ........  Danach äußerte die Königin, die Sympathie,
verzinst wird. der iibrige Reingewinn zur Hälfte welche fast ganz Europa für Spanien bezeuge,
Von der Gemeinde Mocker und der Elektrizität^ 
gesellschaft getheilt werden soll. Die Beleuchtung 
an den Fahrstrecken hat die Gesellschaft herzu
stellen und zu unterhalten. Die Gemeinde leistet 
als Beihilfe dazu einen Beitrag in der Höhe, 
wie ihn die Gemeinde für die einzurichtenden 
Fahrstrecken zur Zeit aufwendet.

Podgorz, 4. Mai. (Versetzungen. Nach der 
Strafanstalt transportirt.) Der Postgehilfe Mali- 
nowski ist von hier nach Frehstadt Wpr. und der 
Postgehilfe Thomas von Thorn l nach hier ver
setzt. — Finger und Laupt, die beiden wegen 
Meineides Beurtheilten, sind heute nach der 
Strafanstalt Mewe transportirt worden.

Von der russischen Grenze, 4. Mai. (B e 
urtheilung.) Marquis Alexander Wielopolski in 
Warschau, der Sohn des bekannten Politikers, 
erschoß infolge eines Streites beim Kartenspiel 
vor einiger Zeit den dortigen Rechtsanwalt 
Widzka im Duell. Der Marquis wurde wegen 
dieser That zu zwei Jahren Festungshaft ver- 
urtheilt._________________________

Sport.
D as Befinden des R i t t m e i s t e r s  v o n  

G r ä v e n i t z  von der 5. Eskadron des 
Hannoverschen Husaren-Regiments Nr. 15, 
der, wie mitgetheilt, vor einigen Tagen auf 
dem Exerzierplätze in Wandsbeck durch 
Sturz mit dem Pferde schwere Verletzungen 
davontrug, ist den Umständen nach be
friedigend, sodaß begründete Hoffnung vor
handen ist, den beliebten Herrenreiter bald 
wieder völlig hergestellt zu sehen.

Mannigfaltiges.
( E i n  W a n d e r p r e i s  f ü r  M ä n n e r g e -  

s a n g v e r e i n e )  ist, wie bereits gemeldet, vom 
Kaiser für den Wettstreit unter den einzelnen 
Vereinen gestiftet worden. Der Preis besteht in 
einem Kleinod aus edlem Metall und soll während 
der Zeit des Besitzes von dem Vorsitzenden des 
betreffenden Vereins bei festlichen Gelegenheiten 
um den Hals getragen werden. Ein dreimaliger 
Sieg. wenn auch nicht hintereinanderfolgend. 
bringt das Kleinod in den dauernden Besitz des 
Vereins; anderenfalls wird bei der Abgabe der 
Name des Vereins mit der Jahreszahl des Sieges 
auf dem Kleinod vermerkt. Das erste Wettsingen 
soll in Kassel stattfinden und es sollen zu dem
selben nur Gesangvereine mit über 106 aktiven 
Theilnehmern am Wettstreit zugelassen werden. 
Das Wettsingen beginnt mit einem zu diesem 
Zwecke komponirten längeren Tonwerke; dieses 
wird den zugelassenen Vereinen sechs Wochen vor 
dem Wettsingen in P artitu r nnd Stimmen zuge
stellt. Daran schließt sich der Vortrag eines 
Liedes im Volkston, welches den Vereinen eine 
Stunde vor ihrem Auftreten in P artitu r und

berühre die Spanier tief in den gegenwärtigen 
schmerzlichen Augenblicken; sie erinnerte an 
die Vaterlandsliebe der Spanier, die ihr Herz 
mit Hoffnungen für die Zukunft erfülle. 
Spanien habe den Krieg nicht gewünscht, 
sondern sei durch die Vereinigten Staaten , 
die jederlei Demüthigung auf Spanien häuften, 
zum Krieg getrieben worden. Die amerika
nische Regierung habe dabei dem Drucke der 
öffentlichen M einung nachgegeben. Schließlich 
gab die Königin-Regentin ihrem Vertrauen 
auf Gott Ausdruck und verwies auf die 
Möglichkeit einer europäischen Einmischung (?) 
nach einer ersten bedeutenden Schlacht.

Havanna, 4. M ai. D a s kubanische P a r la 
ment wird morgen seine Verhandlungen be
ginnen.

Nokohama, 4. M ai. Die Niederlage der 
Spanier vor M anila wird von der japani
schen Presse a ls Vorbedeutung des Verfalls 
der spanischen Macht im Osten und der B e
freiung der Philippinen angesehen. Die 
Zeitungen sind übereinstimmend der Ansicht, 
daß die Lage für Japan von höchstem In ter 
esse sei.
VeranlwortUcd kür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tllorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________________ I 5. Mai 4. Mai.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/„ . . 
Preußische Konsols 3'/, "/<> . 
Preußische Konsols 3'/- °/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '.  °/„
Westpr. Pfandbr. 3°/«ncul. U.
Westpr.Pfandbr.3'/,''/o „ .
Posener Pfandbriefe 3',°/«

» „ 4"/  ̂ . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,V»
Tiirk. 1 / Anleihe 6 . . . 
Italienische Rente 4°/, . . . 
Numän. Rente v. 1894 4 / .
Diskvn. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/, /

We i zen : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Diskont 4 pCt., Lombardzmsrnn 

Londoner Diskont 2'/, PCt.
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169 95 169 95
97 50 97-60

103-25 103-30
103 30 103-30
96-90 9 7 -

103 40 103-40
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100 20 100-25
100-10 100-10
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25 45 25-50
91-90 9 2 -
93-25 93—20

196-60 198-10
185-50 187—10
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54-20 53-60



D e r B e i c h t  ilelltsche R tich s tG sk W ilid a t fü r den W a h lk re is  U M - M m - K i e s e n
Bekanntmachung.

Bon dem der Stadtgemeinde ge
hörigen am Gerechten-Thore belegenen 
Zwinger soll ein Theil von ca. 900 
Ouadratmeter Flächeninhalt vom 
1. Juni ab aus die Zeit bis zum 
1. April 1901 anderweit vermiethet 
werden und fordern wir Miethslustige 
auf, in dem aus
Sonnabend den 7. Mai d. J s .

mittags 12'/« Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadt
kämmerers Rathhaus 1 Treppe ange
setzten Aus gebotstermin ihre Gebote 
mündlich abzugeben.

Die MiethSbedingungen und der 
Lageplan können in unserem Bureau I 
eingesehen werden.

Thorn den 19. April 1698.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist 

die Stelle einer evangelischen 
Elementarlehrerin zu besetzen. 
(Grundgehalt 900 bezw. 750 Mk.. 
Miethsentschädigung 200 Mark, 
Alterszulagen 100 Mark).

Es ist die Befähigung zur Er- 
theilung des Handarbeitsunter
richts erwünscht.

Bewerberinnen wollen ihre

einreichen.
Thorn den 22. April 1898.

Der Magistrat.
Bekanntmachung,

betreffend

ö ie  R e i c h s t i l M H .
Mit der Aufstellung der Wähler

liste behufs Bornahme der Neu
wahl eines Abgeordneten zum 
deutschen Reichstage soll sofort 
begonnen werden. Zu diesem 
Zwecke wird durch städtische 
Beamte die Aufnahme der Wahl
berechtigten von Haus zu Haus 
erfolgen, und ersuchen wir die 
Stadtbewohner ergebenst, Ihrer
seits durch bereitwilliges Ent
gegenkommen die mit der Auf
nahme beauftragten Beamten zu 
unterstützen.

Thorn den 27. April 1898.
_____ Der Magistrat._____

Käse-Lieferung.
Die Lieferung von Käse für die 

Küchen des Ulanen-Regiments 
von Schmidt soll bis Ende 
Oktober 1898 vergeben werden.

Angebote sind bis zum 
14. Mai d. I . ,  früh 

an die unterzeichnete Küchenver- 
waltung schriftlich einzusenden.

Kuchen-Verwaltung 
Man.-Regirnents v. Schmidt.

L A i-o L ltr lL 's
N e u d lu m e n -8e i1e
(System Lueipx) Preis 50 Pf. 

wirkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.

V r - o l l v L  s

(System Lueipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, sammtartigen 
Teint und ist für die Pflege des 
Gesichtes und der Hände beson
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen Un
einigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen sich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Lneipp.
Postversandt mindestens 6 SLck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen
frei gegen Nachnahme oder Vor
einsendung. Für Bestellungen 
genügt 5 Pfennig-Postkarte.

Llizel-brvKtzritz von
WllllKkMjllNN
Einzeln zu haben in Thorn bei

r » « I  Drogerie,
Culmerftrahe I.

Ein gut erhaltener

ist billig zu verkaufen. Zu besichtigen 
Gerechtestraße 21 „ 1 Treppe.

Ein fast neues

steht preiswenh zum Verkauf bei
K sm uIIa, Junkerstr. 7.

Ueberraschend Leicht rrrrd sicher

Erlernen Damen und Herren
unter den koulantesten Bedingungend a s  R a d f a h r e n

auf der ca. 3000 gw. großen

N e b u n g s lm h i l
von

Brombergerstraße 84.

O s l i - s i ä s s L o l L S ,
V l v L I -  ULIL«1 S p I - V A L S L v l L « ,

I L L p s -  L i t a u v p l L n e
empLekIt

6 a r !  G a llo n , I b s e n ,
^itsläoiiZoker Insekt 23.

6ut gepflegte, garanlii-1 i-kine
R o r ü s L U X V v i i r s

L Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 und 2,50.
Jede Flasche ist mit nebenstehender Schutzmarke und 

Preis versehen.

W e llig e :  L. Zr^m inslci, I b s e n .

L u i i l l e r O a v
A rrtl. em ptoklen . I^ur in kaciceten . 
tlberaN  kLuklick. V ersu ch et ä ie  

U e c e p te  a u f ä en  koclceten .

Obeitiainllen u. liniiasinliainllkn
i r r » « ! »

werden von tüchtiger, akademisch gebildeter I 
Direktrice zugeschnitten und mit vollendeter j 
Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung auf Oberhemden und! 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an
zufertigen sind, wird erst ein Probehemd 
geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere > 
Anfertigung erfolgt.

-M W M W

-

1 -

N. kliloboMj,
W c h k -A n ssta ttlin g s-G e sW .!

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen o

lichst billig ausgeführt.
Ssokolrlt, Junkerstr. 1, 

vis-L-vis dem Gasthause „Zur bla 
______ Schürze"

Unser Lager
in

-holographischen Artikeln
ist vollständig komplettirt.

-----«.»-----
L  v « . ,

T h o r n .

K l i d e M M .
Größtes Lager Thorns.

Neueste M utter und infolge groj 
Abschlusses billigste Preise.

Reparaturen an Kinderwagen je 
, Art schnell und billigst.

M m ß z k s l W
sür

H m k ilM d k r o lic
L. 6. v sk a u ,

V U o r i» ,
neben dem Kaiserl. Postamt.

8u ck e

V a i - I  H .
Konserven-Fabrik,

K  Kruleier Ä
von gesperb. Plymouth - Rocks und 
Gold - Bantam L Dtzd. 3,60 Mark 
(Verpackung frei), hochfeine Zucht
stämme (Spezialzucht), giebt ab 

Lehrer L rsm a , 
Kchönsee bei Uodwitz.

p a . 6v n iin s n 1a l-  
p n s u m a lie -

l-auf<I«eken llllä!8o!ilL«tz!ltz
empüelilt

käek Ltlüllks kisekk.

Das nach jeder Richtung hin vollkom
menste Fahrrad ist unstreitig

^ L i r r - .
Zu haben bei

L . SluItL- Brückenstr.
Theilzahlungen gestattet; auch t 

Räder leihweise zur Verfügung.

Erste, größte und bestrenommirtefte
Hamburger  Fabrik

für " " ' u. Spannern
verbunden mit

Ren- und Glanzplätterei, Feinwäscherei.
Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadelt 

B lousen-P lätterei aufmerksam zu machen. Nehme auch schon gewasch, 
Gardinen nur zum Spannen und Wäsche und Blousen nur zum Plätten , 
Jede Art Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Lasse 
Wäsche auf Wunsch abholen. Hochachtend

L L a i - L a  K l b i ' S L l r o w s I t
geb

Gerechtestrahe v. 2. Etage.

Track. Kiefern-Klkillholz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

Holzplatz a. d. Weichsel.

« 0  » ° , l  g S1»
zur L. S telle eines Stadtgrundstüc 
Culmsee, absolut sicher, sofort 
zediren. Adr. von Kapitalisten e 
unt. » -  X. i. d. Exp. d. Ztg.

f s k i r e  l lsm e »
in und außer dem Hause

F rau  Lmilie beimoegass,
L r i s r n s e ,

kreltestr. 27 tNutkaspotkeste). 
E in g a n g  von  d e r  S ad rrs tra tz r.

H aararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Die neuesten

L i p e l k «
in größter Auswahl

btlligS  bei
S s I L u s i » .

er ̂ L n o v i r i  4 rL 11L §I
Jeden Dienstag u. FreitagM M  m  Slinleo u»l> 

k s s s n E »  g»sr M
im Rathhnusgewülbe Nr. 8

(gegenüber Coppernikusdenkmal). 
Schrubber 30 Pf., Scheuerbürsten von 
10 Pf. an (sehr haltbar), Prima- 
Scheuertücher, Holzwaaren, Feder- 
abstäuber von 10 Pf. an, Wäsche
klammern Schock 25 Pf., Wäscheleinen 

u. s. w. gut und billig
K u li. l.ipl<e, Kjirsteufabrikailt,

Mocker, Thornerstraße 26.

zu Fabrikpreisen und monatl. Theil
zahlung von 20 Mk. an empfiehlt

Loi-sm , Baderstr. 22.

. Schlossergesellen
können sofort eintreten beiN. N ism vi', Schlossermeister, en Mellienftraße 68.

- M mergeselleo) stellt von sofort ein
-  Baugeschäst Üiletn-Ikin.

Ein Laufbursche
kann sofort eintreten. Wo, sagt die 
Expedition d. Zeitung.

Junges Mädchen,
zur A ushilfe in der Schneiderei,

sucht von sofort
Schneiderin,

Breitestraße 27.

Eine Verkäuferin,
welche mit der Buchführung etwas 
Bescheid weiß und gut rechnen versteht, 
kann sich für die Brotseite melden bei

X uroulslri, Thorn
Wegen Erkrankung der bisherigen 

sucht sofort vorzügliche

>> M erp flegeri«
oder älteres Kinderfräulein.

Frau Divisionspfarrer S 1psurs, 
Thorn III.i; Kindermädchen

für den ganzen Tag gesucht
Mellienftraße 74, II.

W rikiM chen
werden sofort eingestellt.

ttkni'mann 7K0ML8,
Honigkuchenfsbrik.

An junges Mädchen
findet gute P e n s i o n  in gebildeter 

-  Familie. Näheres in der Exped. d. Ztg.Ill bk II0S0 «Isi-K
sind im ganzen oder getheilt auf sich. 
Hypothek zu vergeben. Von wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

Mds Das Hausgrunilstvlk
,'e Tuchmacherstraß« 11, mit' Hinterhalts und Hof, ist zu ̂ verkaufen. Näheres daselbst parterre.

: Gute B rchelle. ̂ Bäckerei» Thorn, Culmer Vorstadt,
sehr rentabel, bei geringer Anzahlung 
von sofort zu verkaufen oder zu ver-  ̂ pachten. Offerten unter k>. si. an die 
Expedition dieser Zeitung.

Eine junge, fette- « « I »
b. steht zum Verkauf bei U-sta«.

Freitag den 6. d. M ts.
abends 7 Uhr:

Zistr.HI i» I.
R -zirt-V erei«.

Freitag:
8 Uhr präzise.

Der Vorstand.

K riegn- B m i« .
Sonnabend den 7. Mai er.

abends 8 Uhr:

G eiik k illik rsiiik w lu ug
bei Ißleolal,

Borstandsfitzung: 7 Uhr.
T a g e s o r d n u n g :

1) Antrag. Beschlußfassung über die 
die an den Schützenzug zu zahlende 
Vergütigung bei Begräbnissen.

2) Geschäftliche Mittheilungen.
3) Bewilligung einer Reise-Entschädi

gung an die Mitglieder der Sanitäts
Kolonne zur Theilnahme an dem
Sanitäts-Kolonnentagei.Bromberg.
________ Der Vorstand. ^

M M S M - V m i l l .
Heute,Freitag, 8 V» Uhr abds.:

Huuptuechmwluug
bei Vßieolsi (Mauerstr.). 

Erledigung der Arrangements zur 
Stolze-Jahrhundert-Feier am 21. d. M. 

Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
Der Vorstand.

MsIios-IlUii.
Sounabend den 7.u. Sonntag 
den 8. Mai, abends 8 Uhr:

8eii8g Iio i> s»eV t> M s» ii»ee»
VON

W M
M « l

Neue unergründliche, hier 
noch nie gezeigte Experimente

des
Okkultismus, Spiritism us, 

Psychologie, Anamnksiik, 
Somnambulismus, 

Ferumirkung und Gedankeu- 
Uebrriragung.

Zum ersten Mal in Europa:

Nummerirte Plätze 2 und l Mark, 
2. Platz 5V Pf. — Billets von heute 
an in Herrn V laltar L-sm dsek '»
Buchhandlung.

Maria-Karten.
V o l k s f e s t

vonnerelag, ssnsitag u. 
8onnabenlt 

L L n I v L l t  L n s l .

Goldener Löwe,
Mocker.

Zu dem am Sonnabend den 7.
M a i abends 8 Uhr stattfindenden

r M e »  l i l s W i m I m
ladet ergebenst ein k .

Gesunden wurde,
daß die beste und mildeste medizinische 

Seife:
Bergm ann's 

Karboltheerschwefel- Seife
Von v o rg m sn n  L  Oo.p

Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und 
Hautausschlage wie Mitesser, 
Flechten, Blüthchen, Nöthe des 
Gesichts re. unbedingt beseitigt, ä 
Stück 50 Pf. bei ^ckolpk L-sst- 
und L  v o .

Anständiges Logis
für junge Leute. Neustadt. Markt 19, 
3 Treppen n. v.

Druck und Verlag von C. B o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Rr. 105 der „Thorall Presse".
Freitag deu 6. M ai 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

72. Sitzung am 4. M ai 1898. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. v. Miguel, Thielen 

Und Kommissare.
Präsident v. Kr ö c h e r  eröffnet die Sitzung und 

theilt mit, daß der Abg. v. Puttkamer-Öhlau 
(kons.) sein Mandat wegen Ernennung zum 
Polizeiinspektor in Kiel niedergelegt hat.

Das Haus berieth in erster Lesung den Gesetz
entwurf, betr. die Bewilligung weiterer 5 Millionen 
aus Staatsm itteln zur Verbesserung der Woh- 
nungsverhiiltnisse von Arbeitern, die in staatlichen 
Betrieben beschäftigt sind. und von gering besol
deten Staatsbeamten, und in Verbindung damit 
die dritte Denkschrift über die Ausführung des 
Gesetzes vom 13. August 1895, in welchem zum 
selben Zweck 5 Millionen ausgeworfen waren. 
Abg. v. d. G r o e b e n  (kons.) führt aus, daß 
seine Freunde, wie schon den ersten Gesetzentwurf, 
auch diesen neuen mit Freude begrüßten, und 
beantragt, denselben der Budgetkommission zu 
überweisen. Vizepräsident des Staatsministeriums. 
Finanzminister v. M i g u e l  legt dar, daß der 
Etaat bei diesem Vorgehen so billig als möglich 
baue und sich mit 3 v. H., Verzinsung und 1 v.H. 
Unterhaltungskosten begnüge. Dabei sei er dar
auf bedacht, die Privatspekulation nicht abzu
schrecken. damit diese wichtige sozialpolitische 
Thätigkeit mit allen Mitteln gefördert werde. 
Abg. vom  R a t b  tnatlib.) spricht die Zustimmung 
seiner Freunde zu der Vorlage aus. Aber es 
werde möglich sein, billiger zu bauen, zumal 
wenn die Wohnhäuser etwas entfernter von den 
Betriebsstätten errichtet würden. Abg. S t e p  Hai, 
(Ctr.) ist ebenfalls mit der Vorlage und deren 
sinanzieller Grundlage einverstanden und wünscht, 
daß auch in Oberschlesien staatliche Arbeiter- 
wohnungen errichtet würden. Geh. Oberbergrath 
Für s t  verweist darauf, daß in Oberschlesten schon 
früher aus Etatsmitteln Arbeiterhäuser herge
stellt worden und neue in Aussicht genommen 
seien. Anträge auf Baudarlehen seien von dort-

wlsstonsberathung und druckt s«n E,«Verständniß 
mit der Vorlage aus. Abg. M o l l e r  (natlib.) 
halt ebenfalls die Komnnssionsberathung für 
überflüssig und führt aus, daß. es sich hier um 
sme Pflichterfüllung handle, die dem S taa t wie 
ledem Privatunternehmer obliege. Man solle das 
Rentengutsgesetz für die gleichen Zwecke nutzbar 
machen. Nachdem noch Abg. S c h r e i b e r  (frei
konservativ) das Einverständniß seiner Freunde 
aur Vorläge ausgesprochen hat. zieht Abg. Frhr. 
8- E r f f a  (kons.) den Antrag seiner Partei auf 
Aommissionsberathung zurück, und die zweite 
<eping der Vorlage wird demnächst im Plenum 
stattfinden. Die Denkschrift wird durch Kenntniß 
nähme für erledigt erklärt.

Wagner und Gen. um Gehaltserhöhung für die 
Unterbeamten bei den Regierungen in Aurich

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Zweite 
Lesung des Sekundärbahngesetzes; Bericht über 
den Antrag v. Arnim, betr. Dicnsteinkommen der 
Förster; Prüfung der Wahl des Abg. 
Staudy; Petitionen. ____

von

solcher Strecken, die nicht dem großen. Durch 
gangsverkehr dienten; Redner ersucht die Ersen- 
bahnverwaltung. die bewilligten Kredite schneller 
zu verbrauchen. Eisenbahnminister Th i e l e n  
weist diese Vorwürfe als unbegründet zurück und 
widerspricht der Behauptung des Vorredners, 
daß der Finanzminister auf die gemachten E r
sparnisse irgend einen Einfluß ausübe. Abg. 
G r o t h  lnatlib.) befürwortet die nothwendige 
Umgestaltung der Bahnhofsanlagen in Kiel und 
Hamburg, welchen Wünschen der Ei s e n b a h n -  
mi ni s t e r  thunlichste Förderung verspricht. Abg. 
B r o e m e l  (freis. Ver.) will ebenfalls die Bau
ausführungen mehr beschleunigt und in einem 
anderen Geiste betriebenlhabcn. D erEis enbahn-  
mi n ist er hofft im Gegentheil, daß der gegen
wärtige Geist der sorgsamen, umfassenden 
Prüfung die Eisenbahnverwaltung stets beseelen 
werde. I n  der weiteren Debatte tadelt Abg. 
M ö l l e r  (natlib.) ebenfalls das langsame Tempo 
im Verbrauch der bewilligten Baukredite und 
verlangt, bei den Bauten Privatunternehmer in 
verstärktem Maße Heranzuziehen. Der Ei s enbahn-  
mi ni s t er  erwidert, daß Versuche, den ganzenBau 
von Nebenbahnen in Generalentreprise zu ver
heben, seit 2 Jahren im Gange seien, und giebt 
Nachweise, aus denen hervorgeht, daß von 405 
Millionen Baubewilligungen nur 160 noch nicht 
ausgeführt sind. Abg. Frhr. v. E r f f a  lkons.) 
tritt den Abgy. Möller und Broemel entgegen, 
"nd erkennt die Schwierigkeiten an, welche die 
Eisenbahnverwaltung bei ihren Bauanschlägen zu 
überwinden habe.. Abg. v. R i e p e n h a u s e n  
(kons.) halt es für billig, daß, wenn bei Bahn
bauten hohe Ersparnisse gemacht würden, auch 
den Interessenten, die dazu beigetragen hätten, 
davon etwas zu gute komme. Finanzminister 
von  M i g u e l  erwidert auf eine nochmalige 
Frage des Vorredners, daß er keinerlei Einfluß 
auf das Tempo der Bauausführungen habe. Die 
Bauverwaltung habe auch auf die allgemeine, 
haltniffe Rücksicht zu nehmen und dürfe nn 
viele Arbeiter auf einmal beanspruchen. Die 
Mkussion wird geschlossen und die Denkschrift 
M.rch Kenntnißnahme für erledigt erklärt; ebenso 
Nn-Nachweisungen der auf Grund der Gesetze 
i M  April 1895. 3. Jun i 1896 und 8. Ju n i 
nrs ^8^ Förderung des Baues von Kleinbahnen 
»„ Schluß 1897 bewilligten oder in Aussicht ge- 
» n d ^ - Staatsbeihilfen, endlich die Denkschrift 

Nachweisung über die auf Grund der 
vom 3. Ju n i 1896 und vom 8. Ju n i 1897 

zur Errichtung von landwirthschaftlichen Ge- 
treidelagerhäusern bis Schluß 1897 bewilligten

Schließlich werden Petitionen erledigt. Die 
Petition von Lauterjung und Gen. um Herab 
setzung. der Jagdscheingebühren für Krammets 
Vogelfänger wird der Staatsregierung als 
M aterial überwiesen; ebenso die Petition von

Deutscher Reichstag.
83. Sitzung am 4. Mai. 11 Uhr.

Am Bundesrathstische: Staatssekretär Frhr. 
v. Thielmann. ^

I n  der heutigen Sitzung wurde zunächst die 
internationale Sanitätskonvention in dritter 
Lesung angenommen, sodann einige Rechnungs
sachen erledigt und hierauf dem Gesetz-Entwurf, 
betreffend die Ermächtigung des Reichskanzlers 
zur Bekanntmachung der Texte verschiedener 
Reichsgesetze, in zweiter Lesung zugestimmt. Es 
folgt die Verlesung der Interpellation Auer: 
„Beabsichtigen die verbündeten Regierungen ange
sichts der ungewöhnlich hohen Getreidepreise eine 
zeitweilige Aufhebung der Getreidesoll- herbeizu
führen?" Staatssekretär Frhr. v o n  T h i e l -  
m a n n  erklärt, daß die verbündeten Regierungen 
bereit seien, die Interpellation morgen zu beant
worten. Der Präsident Freiherr v o n  B u o l  
bemerkt, daß er demnach die Interpellation 
auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung setzen

Nächster Gegenstand ist die dritte Lesung der 
Militärstrafprozeßordnung. I n  der Generaldis
kussion führt Abg. v. Leve t zow (kons.) aus. daß 
viele seiner politischen Freunde die Nothwendig
keit einer Reform der Militärstrafprozeßordnung 
nicht einsähen, weil die zunächst interessirten 
militärischen Kreise keine Klagen hätten ver
nehmen lassen. Der größere Theil seiner Freunde 
werde aber für die Vorlage stimmen, weil es ge
lungen sei, die größeren Parteien auf Kompromiß
anträge zu vereinigen. Abg. F r o h m e  (sozdein.) 
betont, seine Partei werde gegen die Vorlage 
stimmen, weil diese nicht den modernen Rechts- 
anschauungen entspreche. Auch die Kompromiß- 
anträge änderten hieran nichts, sie gäben im 
wesentlichen den Wünschen der Regierung nach. 
Das bayerische Militärstrafrecht sei weit besser 
als das hier vorgeschlagene. Für dieses Werk 
werde das Volk dem Reichstage und der Regie
rung nicht danken.

Preußischer Kriegsminister v. G o ß I c r  hebt 
hervor, er könne unmöglich auf alle von dem 
Vorredner ausgeführten Einzelheiten, auf seine 
übertriebenen und unrichtigen Darstellungen ein
gehen, wenngleich er auch zugebe, daß sich die 
Sozialdemokratie dieser Vorlage gegenüber in 
einer gewissen Verlegenheit befinde. Er glaube 
nicht, daß das Volk von der Vorlage nichts 
wissen wolle, es werde sich vielmehr wundern, 
daß die Sozialdemokratie auch hier ihre M it
wirkung versage.

Abg. W a s s e r m a n n  (natlib.) sagt, er ver
stehe es, daß die Militärverwaltung in der Vor
läge eine gewisse Vorsicht walten lasse. Man könne

fach auf den Militärstrafprozeß übertragen. ___
ständen die besonderen Einrichtungen der Armee 
entgegen. Die Vorlage sei nicht, wie der Abg. 
Frohme behaupte, der Ausdruck des preußischen 
Partikularismus. sondern im Gegentheil der 
Ausdruck der deutschen Rechts- und Reichseinheit. 
Die Nation werde es dankbar aufnehmen, wenn 
der Reichstag dieses Gesetz zu Stande bringe. 
Abg. H a u ß m a n n  (südd. Volksp.) erklärt, seine 
Partei werde die Vorlage ablehnen. Es fehle in 
ihr der Grundsatz der Ständigkcit des Gerichts, 
auch sei das Prinzip der Oeffentlichkeit unge
nügend durchgeführt. Die Vorlage sei keine 
Brücke von dem Festlande der bürgerlichen Ge
richtsbarkeit zu der schwimmenden Insel der

d^^Abg^Gr  o b e r  (Ctr.) legt dar, das Gesetz 
enthalte ohne Zweifel einen großen Fortschritt, 
und wenn auch noch manches zu wünschen übrig 
bleibe, so müsse man doch diesen Schritt nach vor
wärts rasch machen. Das Gesetz sei in manchen 
Punkten besser als das bayerische Verfahren. 
Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Verfahrens 
seien gewahrt, ebenso die Stellung des Ver
theidigers. Es sei leicht, hier schone Reden zn 
halten, wenn man doch alles ablehne. Das Volk 
würde es nicht verstehen, wenn man das hier ge
botene Gute nicht annehmen wollte. Abg. Graf 
L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) spricht sich ,m 
Namen der Minderheit seiner Parlei gegen das 
Gesetz aus. Das ictzige Milrtarstrafverfahren 
habe sich bewährt; es werde durch diesen Ent
wurf zuviel Autorität, sowie zuviel m ilitärM e 
und monarchische Gewalt Prelsgegeben. D,e 
Schablone der allgemeinen Strafrechtspflege passe 
nicht auf militärische Verhältnis,e. Abg. Frhr. 
v. H o d e n b e r g  (Welse) bringt emen Beschwerde
fall vor. Abg. R i c h t e r  (frels. Volksp.) erklärt, 
daß seine Partei mit Ausnahme zweier Freunde 
aus Bayern für die Vorlage stimmen werde. 
Hierauf wird die Geueraldiskusflon geschlossen

Bei der Spezialberathung werden sämmtliche 
Komvromißanträge angenommen.

Nunmehr wird eine Resolution angenommen 
die verbündeten Regierungen aufzufordern, dem 
Reichstage in der nächsten Session alsbald nach 
dessen Zusammentreten den Entwurf eines Ge
setzes. betreffend die Berufung in Strafsachen, 
welche vor den bürgerlichen Gerichten verhandelt 
werden, vorzulegen.
... Bei dem hierauf folgenden Einführungsgesetz 
fuhrt Abg. L i e b e r  (Ctr.) hinsichtlich des obersten 
Militärgerichtshofes (8 33) aus. daß seine Freunde 
an dem gegenwärtigen Zustande festhielten, und 
daß auf alle Fälle hierbei auch in Zukunft der 
föderative Charakter des Reiches beibehalten 
werden müsse und daß Bayern nicht majorisirt 
werden dürfe. Von einem Antrage sehe er ab, 
um die schwebenden Verhandlungen zwischen den 
obersten Kriegsherren nicht zu stören. Seine 
bayerischen Freunde würden gegen 8 33 stimmen.

Er hoffe, daß die Volksvertretung bald berufen 
sein werde, diesen Schlußstein des großen natio
nalen Werkes zu legen.

Reichskanzler Fürst zu H o h e n l o h e -  
S c h i l l i n g s f ü r s t  giebt folgende Erklärung 
ab: Den Wunsch, welchen der Herr Vorredner 
zum Ausdruck gebracht hat, bezüglich einer bal
digen Verständigung mit der königlich bayerischen 
Regierung über die Gestaltung der obersten 
militürgerichtlichen Instanz theile ich in der 
Richtung, daß ich einen günstigen Abschluß erhoffe 
und mir angelegen sein lasse. Derselbe wird so
wohl die Ncchtseinheit zu wahren, als auch eine 
ausreichende Berücksichtigung des bayerischen 
Standpunktes darzustellen haben. J a , ich darf 
mit Befriedigung hervorheben, daß die seit meiner 
letzten Erklärung in diesem hohen Hause stattge
habten Verhandlungen zwischen den allerhöchsten 
Kontingentsherren einen im Sinne der Ver
ständigung wesentlich fortschreitenden Charakter 
haben. (Lebhaftes Bravo!) Demnach hege ich 
keinen Zweifel, daß dieser bei dem großen Gesetz- 
gebnngswerk zur gesonderten Behandlung noch 
ausgeschiedene Punkt seine befriedigende Erledi
gung finden wird. (Bravo!)

Abg. Frhr. v. H e r t l i n g  (Ctr.) führt aus, 
das Haus habe von der Erklärung des Reichs
kanzlers mit Befriedigung Kenntniß genommen; 
auch die Ausführungen des Abg. Lieber würden 
in Bayern freudigen Wiederhol! finden. Bayern 
läge die gerechte Lösung dieser Frage sehr am 
Herzen. Hierauf wird das Einführungsgesetz an
genommen. Desgleichen das Gesetz, betreffend die 
Dienstvergehen der richterlichen Militärjustiz
beamten. Sodann wird die Militärstrafprozeß
ordnung in der Gesammtabstimmung mit 177 
gegen 83 Stimmen angenommen.

Schließlich wird noch der vom Abg. P a a s c h e  
(natlib.) beantragte Gesetzentwurf über die Be
steuerung von Saccharin in zweiter Lesung ange
nommen.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Zivil
prozeßordnung; Interpellation Auer, betr. die 
Getreidepreise; Nachtragsetat; Saccharingesetz; 
Rechnungssachen.__________

Provinzialnachrichten.
Osterode, 2. Mai. (Verunglückter Radfahrer.) 

Der hiesige Gymnasiast. Ober-Sekundaner Fränkel, 
dessen Eltern in Landsberg wohnen, machte gestern 
Nachmittag mit mehreren anderen Leuten eine 
Radfahrt nach Gr. Groeben. Dort unternahmen 
die Radier eine Wettfahrt, wobei F. vom Rade 
stürzte und sich am Kopfe so schwer beschädigte, 
daß er nach Hause gefahren werden mußte. So
fort wurde an seine Eltern depeschirt, die auch 
alsbald hier eintrafen und gleich ihren Hausarzt 
mitbrachten. Auch ein Professor aus Königsberg 
traf hier ein, doch alle Hilfe war vergebens; heute 
ist der Jüngling gestorben.

8 Cnlmsce, 4. Mai. (Verschiedenes.) Die 
Dachdecker-, Klempner-, Tischler-, Schlosser-, 
Glaser-, Maler- und Töpferarbeiten und Mate- 
rialienlieferungen zum Schulhause sollen im Sub
missionswege vergeben werden. Angebote sind 
bis zum Mittwoch den 11. Mai d. J s .  mittags 
12 Uhr an den Magistrat versiegelt einzureichen. 
Verdingungsanschläge. Bedingungen und Zeich
nungen können im Magistratsbureau eingesehen 
werden. — Die freiwillige Feuerwehr hielt am 
neuen Gerätheschuppen auf dem sogen. Am ts
gerichtsgarten eine Uebung ab. — Die zur Grzy- 
bowski'schen Konkursmasse gehörigen, in der 
Bahnhofstraße hierselbst belesenen zwei Grund
stücke. Miethshaus und Holzplatz, sollen am 14. 
Mai d. J s .  mittags 12 Uhr an Ort und Stelle 
verkauft werden.____________
BerkinrwortliÄ für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Ttwrn.

We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740 Gr. 242 Mk., inländ. 
bunt 718 Gr. 225 Mk., transito hochbunt und 
weiß 710-734 Gr. 198-208 Mk.. transito 
bunt 697-724 Gr. 188-203 Mk.. transito roth 
766 Gr. 205 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 720 Gr. 172 Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine ohne Gewicht 120 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 5,80—5,90 Mk., 
Roggen- 6,25-6,30 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig, stetig. Rendement 88° Transitpreis 
franko Neufabrwaffer 9,10-9,17'/» Mk. bez.

Standesamt Tyorn.
Vom 26. April bis einschließlich 2. Mai d. J s  

sind gemeldet:
». als geboren:

1. Schneidemüller Michael Gardzielewski, S .
2. Eisenbahnpackmeister Friedrich Münchow, S .
3. Arbeiter Franz Buzikowski, T. 4. unehel. T.
5. Proviantamts-Assistent Friedrich Oeltze. T.
6. Arbeiter Johann Dignat, T. 7. Kutscher Her
mann Stuber. S. 8. Arbeiter Wilhelm Krüger, S . 
9. u. 10. SchiffseignerMartin Zelachowski.2 T., Zwil
linge. 11. Arbeiter Hermann Jeske, S
12. Bautechniker Hugo Scheidler, S. 13. Arbeiter 
Josef Byszewski, S. 14. Maurermeister Adolf 
Teufel, S. 15. Lederzurichter Roman Klad- 
zinski, T. 16. Vizefeldwebel Albert Rehbein. T.
17. Telegraphenassistent Gustav Herwig, S .
18. Kellner Michael Jakubowski, S. 19. Arbeiter 
Johann Kulpinski, T. 20. unehel. T. 21. Sergeant 
und Bataillonsschneidermeister Franz Wittkowski, 
S . 22. Tapezierer Johann Gladzinski, T. 23. 
Zahnarzt Albert Loewenson. S . 24. Schiffsge
hilfe Constantin Schubert, S.

b als gestorben:
1. Mühlenbesttzerwittwe Elisabeth Kohnert geb. 

Handje, 79 I .  6 M. 21 T. 2. Wladislaus Gich,
I I .  10 M. 11 T. 3. Ella Mauser, 6 M. 20 T. 
4 Emma Fettin, 1 I .  8 M. 21 T. 5. Altsitzer 
Anton Kowalski, 74 I .  10 M. 4 T. 6. Pferde
knecht Johann Wisniewski aus Richnau, 24 I .
II M. 6 T. 7. Polizeiinspektor a. D. Carl Fin- 
kenstein, 63 I .  9 M. 25 T. 8. Schneidermeister
frau Antonie Conradt geb. Jaworski, 74 I .  4 M. 
3 T. 9. Arbeiterwittwe Susanna Nowinski geb. 
Machowski, 68 I .  10. Praxida John, 9 M. 9 T. 
11. Arbeiterfrau Franziska Blachowski geb. Barto- 
szewicz, 23 I .  27 T. 12. Hedwig Zöllmann, 13 T.
13. Erich Dahmer, 4 M. 6 T. 14. Dienstmädchen 
M artha Wisniewski. 15 I .  9 M. 23 T.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Wilhelm Schwanewede-Lesumstotel 

und Gretjen Ahlers-Altenesch. 2. pens. Premier- 
Lieutenant Max Lilie und Clara Tanneberger- 
Berlin. 3. Steinsetzer Karl Sm arra und Clara 
Tews, beide Mocker. 4. Arbeiter Anton Gnmowski 
und Veronika Chojnacki-Mocker. 5. S attler Josef 
Szczhpiorkowski und Anastasia Dulnikowski-Gr. 
Orstchan Abbau. 6. Arbeiter Johann Jawiewski 
und Euphemia Bielicki. 7. Wachtmeister im lllan.- 
NMment von Schmidt Theodor Schillmam, und 
Elfe Klutentreter. 8. Fleischer Theodor Czaj- 
kowski und Marianna Kamprowski-Mocker. 9 
Schneider Leopold Nicol und Margarethe Noack. 
beide Koepenick.

o. als ehelich verbunden:
- ^  Obertelegraphenassisteut Friedrich Brandt 

mit Wklhelmwe Fischer. 2. Koch Stanislaus 
Moraswkl mit M arianna Sniegowski. 3. Arbeiter 
Jakob Grndewlcz mit Veronika Weinert. 4. Post- 
asststent Theodor Boenisch mit Marie Konke.

Berlin, 4. "Mai. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 355 Rinder, 2614 Kälber. 1124 
Schafe. 8867 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete -  bis ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere — brs —; 4. gering ge
nährte jeden Alters — bis —. — Äullen: 1. voll
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bis —; 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis —; 3. gering genährte — bis —. — Färsen 
und Kuhe:1. L) vollfleischige., ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e r th s -b is - ; d) vollfleischiae 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths! 
höchstens 7 Jahre alt -  bis - ;  e) ältere, aus
gemästete Kühe und weniaer gut entwickelte 
lungere -  bis —; 4) mäßig genährte Kühe u. Färsen
— bis - ;  e) gering genährte Kühe und Färsen 

bis - .  -  K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber
(Bolluttlchmast) und beste Saugkälber 60 bis 65;
2. mittlere Mast- und gute Saugkälber 53 bis 58;
3. geringe Saugkälber 43 bis 50; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freffer) — bis —.
— S c h a f e :  1 Mastlämmer und jüngere 
Masthammel — bis 2. ältere Masthammel
— bis —; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe) — bis —; 4. Holsteiner Niederungs
schafe (Lebendgewicht)—b is—. — S c h we i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. T ara: 1. vollfleischige der 
ferneren Rassen und deren Kreuzungen im Älter 
bis zu 1'/« Jahren 51; 2. Käser — bis —; 
3. fleischige 49 bis 50; 4. gering entwickelte
46 bis 48; 5. Sauen 43 bis 45 Mk. -  Bei 
den Rindern und Schafen war der Umsatz so 
gerrng, daß maßgebende Preise nicht festzustellen 
waren. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
schleppend und hinterläßt Ueberstand. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Amtliche Notirnuaeu der Danziger Produkten 
Börse

von Mittwoch den 4. Mai 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vsm Käufer an den Verkäufer vergütet.

Standesamt Mocker.
Vom 28. April bis einschließlich 5. Mai 1898 

sind gemeldet:
„ m s) als geboren:

Johann Czarnecki. T 2. Vor
arbeiter Wilhelm Klotz. T. 3. Arbeiter Vincent 
Koczawski, T. 4. Arbeiter Robert Ekelmann, T. 
5. Tischlermeister Anton Szobryczynski, T. 6. 
pens. Lehrer, Theodor Zint, T. 7. Speicherauf
seher Friedrich Weinert, T. 8. Arbeiter Johann 
Piwonski. T. 9. Schlosser Reinhold Templin- 
Schonwalde, S . 10. Schmied Michael Targowski,
5 . 11. Arbeiter Valentin Chilicki, S. 12. Eigen
thümer Alexander Dziewentkowski, S . 13. Ban
unternehmer Anton Kwiatkowski, S. 14. unehel. S- 
15. Fleischermeister S tanislaus Nowacki, S . 16. 
Arbeiter Anton Lewandowski, T. 17. Eigen
thümer Hermann Marodtke, T. 18. Eigenthümer 
Anton Lukomski, T.

b) als gestorben:
1. Marie Helene Hein-Schönwalde. 3 W. 2. 

Marianna Czarnecki, V4 Stunde. 3. Helene Fchlau. 
4 M. 4. Altsitzer August Weinkauf-Schönwalde, 
74 I .  5. Steuer-Aufseher Adolf Nadolski. 55 I .
6. Eigenthümer Stephan Vigalke-Rubinkowo. 
58 I  7. Franz Lenz. 5 W. 8. Max Siemient- 
kowskl, 3',, I .  9. Wittwe Johanna Schindler, 
65. I .  10. Maurer Johann Maciejewski, 70 I .  
11. Anna Koch, 3 M.

Lum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Johann Schodowski und Valeria 

Gerlach.
>1) als ehelich verbunden:

1. Arbeiter Josef Stremel und Franziska 
Markuszewski-Kol. Weißhof. 2. Gerichtskanzlist 
Franz Goerz mit Emma Singelmann.

6. Mai. Sonn.-Aufgang 4.27 Uhr. 
Mond-Aufgang 8.45 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.50 Uhr.

8rsut-8si«Ie SS l>f.
und farbige Herrneverg-Seide von 75 P f .  bis Mk. 
18.V5 per M eter in der modernsten Geweben, Farben  
und Dessins, kn private porlo- und 8leuer1>6i inb 
ttau8. M uster umgehend.
8.ktznneberz'88tzl<!e»srlltu'ilitzii (K- K. Xiiiiell.



198. KSirigl. Prentz. Klassenlotterie.
Ziehung am 4. M a i  1898 (V orm ittags).

Nur die Gewinne über 2L0Mk.sind in Parnethesen beigefügt.
Ohne Gewähr. -  -
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87 353 422 96 501 (5 0  0 0 )  58 619 36 41 (3 0  0 0 )  56 
753 207203 54 95 316 20 420 74 (1500) 540 654 759 
821 54 947 2  08022 138 (3 0  0 0 )  229 (300) 302 453
560 65 70 956 78 2 00016 122 35 78 202 (3 0  0 0 ) 325 
57 92 (500) 457 72 86 513 622 795 905

210261 433 834 (300) 84 905 76 211265 582 846 74 
84 923 212533 74 697 (300) 702 21 88 814 16 75 901 
75 97 213082 124 227 343 (300) 456 645 832 37 944
214060 168 263 (30  0 0 ) 367 516 727 802 901 92
215113 331 558 (3 0  0 0 ) 740 934 69 91 210099 248 
62 388 532 610 828 64 91 (1500) 217104 30 31 41 
(500) 325 (3 0  0 0 )  60 439 49 564 66 95 712 30 887 
218064 183 220 33 379 (500) 600 88 897 210159 265 
521 63 815 23 908

220675 79 221328 (1500) 550 654 916 (500) 80 
222014 163 71 206 468 518 662 (500) 736 57 888 931 
223015 414 68 733 43 (500) 74 813 73 903 224575 767 
837 993 2  25063 215 48 406 507 81

198. Konigt. Preirß. Ktalsenlotterie.
Ziehung am 4. M a i  1898 (N a c h m itta g s ).

Nur die Gewinne über 210 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.
Ohne Gewähr. _.

31 32 173 237 305 8 402 1159 389 532 679 718 71
80 820 33 2001 36 181 503 (5 0  0 0 )  49 (300) 59 682
(500) 822 37 956 3468 (1500) 630 (500) 66 725 31 74 
909 36 (500) 96 4020 59 135 238 92 301 40 430 31
512 729 5005 6 9 158 395 408 563 946 (1500) 0038
94 254 379 444 78 654 77 98 7403 85 549 75 843 60
61 8233 41 330 73 403 580 694 764 98 811 23 0194 
337 (3 0  0 0 )  509 722 915

10051 139 493 (500) 509 748 64 878 986 (300) 
11011 94 134 62 218 323 513 74 93 749 (300) 63 619 
12010 43 (500) 164 74 379 96 695 702 899 946 47 
13131 54 (1500) 68 610 47 14146 349 413 90 734
(30  0 0 ) 650 92 968 15357 672 797 919 22 57 10192 
260 374 88 434 804 17090 632 728 75 606 18326
34 69 430 717 40 75 (5 0  0 0 )  19008 67 86 98 210
(500) 43 315 39 (500) 551 660 82 700 809

20065 110 15 70 96 202 44 447 (1500) 540 84 647
76 764 92 851 21017 124 339 410 16 96 622 90 915 
46 22001 155 (500) 86 94 281 302 37 598 (1500) 685 
704 40 922 23065 234 385 525 64 812 24042 47 314 
43 63 90 524 735 59 993 25007 251 469 (500) 519 56 
745 20091 114 293 388 852 941 (1500) 27043 58 322 
540 666 706 897 939 (1500) 28057 79 183 95 214 23 
43 57 308 812 20058 69 96 159 81 (1500) 466 578 
901 5 33 (300) 47

30156 213 313 36 428 49 657 776 (500) 802 926 
31221 37 307 (3 0  0 0 )  561 621 51 93 832 75 (300) 936 
32269 808 (3 0 0 0 )  33068 406 520 793 925 40 34024 
180 284 307 506 86 772 824 81 35264 499 525 60t
18 808 14 25 30160 260 653 720 931 49 37307 417
(300) 707 38092 162 502 89 605 36 958 39001 106 
31 84 227 36 71 347 87 (1500) 620 741

40018 36 145 60 94 268 309 656 977 41006 (1500)
50 183 230 79 392 449 548 627 737 818 42089 (300)
91 218 36 51 337 62 (300) 450 523 624 (1500) 718 897 
43046 49 269 303 33 41 (1500) 492 518 38 916 4  4002 
74 163 232 68 90 449 79 586 628 43 755 843 51 63 
(300) 78 45172 365 440 51 77 504 654 716 855 924
40022 78 179 224 430 862 77 994 47174 210 313 53
428 66 842 71 48166 76 227 69 (300) 350 54 531 63
665 724 905 40163 208 406 (500) 571 (30  0 0 ) 674
793 (300) 836 73 908 v  ̂ -

50321 78 421 53 99 662 86 87 (300) 755 69 907 
51216 (300) 309 494 601 54 963 52027 455 71 78 634 
97 849 53032 (3 0 0 0 ) 40 (1 0 0 0 0 ) 40 53 411 37 570
77 (300) 637 705 (500) 9 (500) 856 86 54253 300 71
751 853 60 61 55015 63 (1500) 133 722 (1500) 970
50176 90 209 78 379 489 603 56 768 (300) 833 57084 
147 (1500) 268 360 561 85 906 93 58051 530 689
50005 77 213 94 447 674 998

00439 (3 0  0 0 ) 654 794 916 86 01092 145 235 325
37 68 438 68 527 655 707 46 82 02016 75 122 36
245 50 432 73 79 726 896 952 03007 16 60 168 219
30 35 73 322 26 448 500 609 702 68 87 833 0  4314
(3 0  0 0 )  595 731 837 55 933 05021 221 26 29 477
584 667 752 891 95 00066 269 (3 0 0 0 )  320 23 50
452 503 (500) 28 607 718 803 07156 211 390 417
552 (3 0  0 0 )  69 740 68 (500) 72 826 08154 316 33
(500) 474 523 60 784 947 90 (3 0  0 0 ) 09024 111 363
66 572 875 (1500) 916 28

70121 262 404 82 575 (500) 736 627 96 972 71080 
198 203 28 (500) 36 77 806 42 918 (1500) 72073 334 
504 605 825 63 73043 (500) 68 162 83 296 330 453 
530 74130 78 214 23 (1500) 829 38 82 95)1 73 75249 
85 548 690 893 (300) 916 70122 36 97 201 2 (500) 63 
678 762 77202 23 365 87 460 (500) 677 717 54
78412 32 61 71 84 615 51 839 986 88 79138 98 (300) 
326 95 706 860 907 30

80006 34 241 334 439 529 870 81113 332 97 664 
728 59 66 856 915 42 82052 87 276 641 46 735 845 
83145 210 (300) 362 475 534 686 891 905 96 84096 
137 284 357 (500) 818 85612 31 43 729 809 19 90 
80035 115 (300) 247 60 (500) 489 92 535 750 82 918
87132 347 454 625 46 92 798 921 58 70 88139 225 74
77 (500) 350 401 544 60 696 743 871 981 89080 143
364 430 568 76

90038 213 432 666 (30  0 0 ) 89 926 82 91135 218 
376 92107 35 (1500) 59 313 (3 0  0 0 )  423 55 520 707
19 93010 18 152 (500) 397 521 27 842 94090 447
90 527 45 732 852 944 95116 46 48 64 390 500 51 
653 (500) 719 55 828 9  0016 (500) 20 93 271 (1500) 
364 513 646 (1500) 827 988 97479 (1500) 80 699 742 
990 98219 88 858 968 77 99014 57 256 328 66 417 
21 42 67 545 757 70 80

190196 238 388 415 28 608 47 768 94 824 56 944 
(1500) 101053 304 452 586 (300) 639 748 881 102289 
(300) 365 98 520 608 813 103236 92 467 657 866 979 
104010 46 102 11 297 439 (1500) 645 849 61 912 34 
105152 (1500) 75 368 79 405 565 778 938 106073 104 
88 381 578 (1500) 737 969 71 89 107102 99 307 80 
434 689 99 793 823 91 906 60 108080 243 47 756 926 
100015 57 224 32 563 76 61 709 858 74 920 63

110002 185 330 85 664 728 36 931 62 78 96 (300) 
111238 72 449 (3 0  0 0 )  92 521 34 41 112120 429 59
(1500) 77 675 890 944 63 113203 19 316 452 602 32
64 Ll'»8 999 114269 96 343 61 407 896 927 115017
87 (1500) 359 414 672 76 729 842 67 908 44 110193
297 350 451 560 817 117515 75 80 623 753 (1500)

918 118035 117 259 473 625 45 894 988 11S359 73
965

120134 226 401 36 602 771 98 937 (500) 47 60 
121012 13 313 604 (300) 846 958 74 122083 126
(1500) 77 227 390 462 549 625 30 (300) 741 80 93 939 
123112 215 356 408 20 734 124055 65 83 118 98 221 
28 384 452 57 588 625 44 893 125031 45 172 439 87 
543 678 897 120062 176 (300) 260 63 374 545 48 63
( 3 0 0 0 )  631 706 24 854 68 127026 93 94 126 217
20 (500) 60 90 404 64 608 749 829 128182 356 76
447 593 704 50 (500) 78 97 129046 144 68 255 365
440 (1500) 636 880 971 87 (300)

130060 62 242 459 84 513 672 82 84 131129 252 
351 62 467 94 501 21 59 (1500) 717 132155 227 558
84 91 664 856 951 133042 71 120 304 72 701 (1500)
69 88 909 40 134065 80 84 200 99 322 (500) 37 568
631 705 10 922 135122 25 71 283 590 852 130488
658 63 883 (300) 903 (300) 24 55 59 137037 53 69 
142 73 278 393 424 33 527 47 621 72 89 (300) 
759 82 818 33 138048 112 (500) 27 30 347 49 603 
(500) 51 806 34 1 39248 503 639 829 56

140114 240 398 613 24 999 141029 76 89 287 319 
58 561 679 736 98 891 (1500) 909 25 14L255 58
(3 0  0 0 ) 377 409 29 678 95 743 (1500) 831 143141
281 300 440 531 756 144058 191 92 217 519 (500) 90 
610 145574 (300) 983 140025 96 319 (500) 495 541 
652 895 147064 164 (300) 79 89 238 42 70 (1500) 347 
447 595 680 87 856 99 987 148010 (30  0 0 ) 88 124 
246 324 32 541 649 709 98 (1500) 140045 739 77 632

150159 72 434 36 630 886 962 151046 62 72 101 
404 98 509 11 745 966 98 152185 525 603 967 1 53086 
124 218 352 (300) 500 762 877 98 (1500) 154029 34
70 169 297 414 95 519 79 89 709 931 155033 (500)
85 116 205 337 82 848 150028 135 53 92 (500) 449 
(300) 508 774 807 27 98 (300) 157031 51 70 (1500) 63 
189 372 57? 612 752 875 85 158052 124 510 649 797 
(3 0  0 0 )  852 1 50014 66 177 257 385 411 48 93 534 762

100065 71 132 83 245 372 94 413 81 719 37 61 871 
951 101005 86 185 94 268 (500) 87 413 33 508 25
717 88 889 960 102061 112 222 474 91 509 770 912
52 103014 118 213 339 496 505 104021 63 100 329
30 74 88 480 716 59 833 912 25 105024 (1500) 44
165 224 (300) 31 319 607 (300) 968 100026 226 424
42 529 70 94 628 723 (300) 804 70 107045 72 166
(500) 201 636 51 706 855 108464 519 601 94 817 35
44 84 (3 0  0 0 )  100198 363 458 564 767 

170052 372 436 99 605 (300) 711 16 68 171185
(1500) 300 (1500) 69 576 619 55 723 841 924 52 85 
172055 71 123 77 256 440 522 718 824 97 (1500)
173108 357 405 510 86 685 726 89 (500) 988 174079
245 326 51 584 656 972 175024 77 79 84 113 251
844 900 170021 83 175 254 361 412 538 81 668 773 
92 841 83 941 48 68 177055 60 172 297 723 78 845 
918 20 178235 371 63 (1500) 478 650 748 60 972 77 
(300) 170130 75 86 363 467 604 743 94 938(1500)81 97 

180002 74 114 83 97 344 580 84 88 507 181196 326 
416 52 71 781 811 13 182060 405 43 88 656 762 854 
183283 412 54 61 504 700 17 816 33 184024 55 161 
262 87 97 389 97 (300) 424 711 (1500) 981 185226
63 (300) 81 405 554 (3 0  0 0 )  608 722 38 838 65 81
180547 940 3 0 0 0 )  52 1 87140 374 455 80 913 49 
188027 193 298 344 52 84 422 97 659 774 180162 (300) 
317 20 416 517 620 31 76 753 81 818 93 928 79 

190102 57 94 252 364 92 (1500) 96 536 72 710 812 
82 (300) 96 947 101172 202 70 305 15 414 597 948 49 
10S015 226 687 724 71 854 1 03129 (30  0 0 ) 52 283
88 313 (500) 47 496 622 55 68 732 92 104149 51 249 
406 46 74 77 610 53 75 860 (5001 75 955 96 105020 (3 0  0 0 )  
134 217 21 304 71 80 604 100126 356 624 923 49
197013 791 94 826 (300) 108258 332 81 90 433 (1500)
95 578 898 930 63 100077 197 251 313 591 847 49

200119 502 59 662 65 720 36 48 88 801 44 48 50 
945 98 201174 423 48 57 60 605 989 2  02270 360 401
96 626 773 76 961 203533 618 730 814 951 204111 
264 350 56 415 564 984 2 05000 212 (300) 394 (3 0  0 0 )
72 410 527 704 993 200042 77 235 317 51 (500)
402 (300) 513 66 78 680 734 660 81 82 2 07087 135
200 205 58 311 507 21 34 727 81 208063 174 92 
220 (30 00) 24 424 688 874 965 85 2 0 0053 141 57 99 
384 536 684 782

210073 490 538 761 852 921 211276 (1500) 93 (3 0 0 0 )  
379 81 508 624 32 41 804 9 212026 69 (30  0 0 ) 133 47 
308 64 586 722 73 213013 236 38 48 546 626 33 753
73 85 831 (30  0 0 ) 59 82 97 956 214248 334 42 430 
725 30 859 215033 46 109 (300) 91 322 (500) 84 503 
37 90 675 705 (3 0  0 0 )  74 846 959 210093 590 624 
(1500) 41 740 70 82 607 21 58 95 907 30 33 217028 
184 268 399 415 50 83 65 580 662 (300) 63 825 218091 
223 50 318 652 960 210141 507 42 665 68 836

2 2  0050 431 45 77 590 (1500) 729 938 (1 0 0  0 0 )  
221033 112 274 359 413 42 614 2 2  2050 77 117 33
579 632 223053 (3 0  0 0 )  81 184 213 66 300 6 14 93
410 80 508 669 2  24071 136 255 92 342 2  25179 84
201 20 461 86 513 89 91

Im  Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L 500000 Mk., 
2 k 200000 Mk., 1 L 100 000 Mk., 1 L 75000 Dtt.,
5 L 30000 Mk., 9 L 15 000 Mk., 28 L 10000 Mk.,
48 L 5000 Mk., 629 L 3000 Mk., 692 d 1500 NN» 
742 L 500 Mk.

Httttu-Arderobkil
in größter Lurwahl.

>1. 7orno«.

k i l l M .  f s S lM ld m e a
40 P f. pro Pfd.,

8ul1an-?ßaum6n
40 P f. pro Pfd.,

amerik. Ringäpsel
60 Pf. pro Pfd.,

60 P f. pro Pfd.,

Kalif. Kirnen
70 Pf. pro Pfd.,

70 Pf. pro Pfd.,

^ r L i n v L L v i »
70 P f. pro Pfd.

l S .  S l i n o i r .

Netzn D-mbauÄttnik,
Ziehung vom 14.— 17. M a i cr., Haupt
gewinn M k. 50 000. Lose L Mk. 3,50. 

KöalgSberger Pserde-Lotlerie.
Ziehung am 25. M a i cr., Lose a 
M k. 1,10. — Stettiner Pferde-Lotterie, 

iehung am 17. M a i cr., Lose L 
1,10.

v»kse veaMvrl, Tko^n.

Zahn-Atelier

M e N ie v flra fte  1«». I.  Et.
Künstliche Gebisse. Schmerzlose 

Iahno-erationen.
k l v m k » « »  v o n  2  A l t t r k

. . . . . . . . . . . . . . „  N l lm
i n  g ro tz e r u n d  schönster A u s 
w a h l,  nach meiner Wahl pro Stück 
l Mk.. 20 Stück 18 Mk.,

Diverse Nadelhölzer,
Alleebäume, Trauerbäume und 
Ziersträucher, Grdbeer-u.Svargel» 
Pflanzen sowie

oller Ar« offerirt billigst
ftl. lemplin,

L issom itz  T h - r » .
Haltestelle der Weichselstädtebahn

Umforme«
in tadelloser Aus

führung
bei

e .M in g .B rn ik s ,r .? ,
Eckhaus.

Em gezähmtes, R ,  » » « , männlich, 
munteres « 2 ^  A I ,  I I .  alt, 

ist p re is w e r t -  zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

W jto H a c k
als Fußdvdenanstrich bestens 

bewährt,
sofort trocknend n. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, Mahagoni, eichen, i 

nußbaum und graufarbig. <

Allein echt in  Thorn bei <

1l>ü or8  L  6 « . i

> r s  U .
Lesfive Phenix zum Waschen von 

Wäsche ohne Seife, Originalpackung 
P fd .2 5 P f. Kartoffelmehl,P fd .l3 P s . 
Weiße Seife, Pfd 16, bei 5 Pfd. 
15 Ps. Grüne Seife. Pfd. 17, bei 
5 Pfd. 16 P f. Oranienburger Seife, 
Pfd. 22. bei 5 Pfd. 2 l P f. Soda, 
Pfd. 5 P f. Creme Stärke, Creme- 
Farbe, Safran, Seifenpulver, 
Blcichsoda Waschkrystast, Wasch
blau. Borax. Chlorkalk, ff. Toilette- 
Seifen, Parfums.

Drogen-, Farben-, Seifen- 
Handlung

8. l i r m v r ,  Mocker, Thornerstr.20.

I n r  Anfertigung von H rrrrn - 
«nd Damenwäsche

empfiehlt sich F rau knna M nkl8W 8ks, 
Tuchmacherstraße N r. 12, ! T r .

Herrschaftliche Wohnung,
2. Etage, m it allem Zubehör, sowie 
Pferdestall, Versetzungshalber sofort zu 
vermiethen. Näheres Bachestr. 17, l .

k i M s d ü M M
N r .  7 ,

wie neu, (noek 2Uonat6 
Oarantie) iveßen Lporl- 
autzabe ve rkau f! lob. 
Mkeres Hnnonosn-Kn- 
nabme äes 6e8e!ligen in 
Ikorn.

M i l l s  l o n l i M  
s M l i l a r ö ,

sowie

N i M - M l i l i M M
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vMdroMi'Md« kiiMiMvrsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

3 möblirte Wohnungen
zu vermiethen Bankstraße N r. 4.

Zwei helle, möbl. Ziinmer,
parterre, m it Burschengelaß, fü r 36 
M ark sofort zu vermiethen. Zu  er- 
fragen Gerechteste 30, pt. rechts.
Hwei gut möbl. Z im . m it Balkon sind 
«0 von sof. z. v. Junkerstr. 6 , 1, rechts.

! frdl., gut möbl. Zimmer
ev. m it Burscheng. in  der Bromb. Borst, 
sofort z. v. Näh. in  der Exp. d. Ztg.

E
in möbl. Zimmer ist von sofort 

zu vermiethen. Preis 15 Mk. 
___________Strobandstraße 20.

iL in  gut möbl. P t.-Z im . fü r 20 Mk. 
^  pro M onat z. v. Coppernikusstr. 20.

G ut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tuchmacherstraße 7, I.

M öblirtes Zimmer
zu vermiethen Bäckerstraße 5, Part. 
M öbl. Z im . z. v. Coppernikusstr. 2 4 ,1.
M öbl. Z. sogl. z. v. Tuchmacherstr. l 0, pt.

M öbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. V.Culmerstr. 6, II.

kille herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M ark t 16 zu vermiethen.

Herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Schulftratze 
U r .  11, zu vermiethen. S o p p s r t .

2. oder 3. Etage,
je 6 Zimmer m it Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunsch auch 
Pferdestall und Burschenstuben Brücken
straße 20 vom 1. Oktober cr. zu verm. 
_______N . K i r n , « , ,  Gerberstraße.

5 Z im m ., Küche 
Z, und Mädchenst., 

sofort zu vermiethen 1. Kell.

.  . Wohnungen
von 4 bis 5 Zimmern nebst allem 
Zubehör (Pferdeställe, Burschenstuben), 
von sofort zu vermiethen.

Wilhrim stadt.
Ecke Friedrich- und Aldrechlftr.

Pferdestall u. Remise z.v. Gerstenstr. 13.

ä .  K s s r n e r ,  T h o r n ,
N eustadt. G erstenstr. 8 .

empfiehlt ihre
eigene Maschinen - Strickerei

fü r Strümpfe und Längen.
S p e z ia l i t ä t :  Längen.

Die von Herrn Bauinspektor Lau88- 
kneebt innegehabte

Wohnung,
Brombergerstraße 33, ist vom 1. J u li  
anderweitig zu vermiethen.
______^aj6W8lci, Wcherstraße 35.

Bronldkrgerstr. G ,  !. klage
sind die z. Z t. freien Räumlichkeiten, 
sowie S ta llung ab s o f o r t  zu ver
miethen. Besichtigung betr. und Aus
kunft n u r  Brückenstraße 10.

K chm ile liitr. 1,
Ecke -es Wilhelmsplatzes, 

ist
eine freundliche Wohnung

von «3 Zimmern nebst Küche 
z« vermiethen.______

1 Wohnung
fü r Mk. 500, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree und allem Zubehör 
von sofort zu verm. Näheres durch 
Olara kee lr, Coppernikusstr. 7, 1 T r .

Brückenstratze 18, I ,
ist die Wohnung von sofort bis 1. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite
straße >3 im  Laden.
K l. Wohnung zu verm. Neustadt 12.

Eine kleine Stube,
Pferdestall u. Remise z. v. Gerstenstr. 13. 
nach vorn, fü r 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstraße 22.

Druck und Verlag von L. Dom browSki in Thorn.


